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Es macht richtig Spaß zu
sehen, wie das Quartier
wächst und seine Bewoh-
nerinnen und Bewohner
sich für ihr neues Lebensumfeld einsetzen.
Eine Initiative, die die meisten von Ihnen mit-
bekommen haben, trat erfolgreich für eine
ökologische Nahwärmeversorgung in Vauban
ein. Mit einer bewundernswerten Kombination
an Fachwissen und Engagement gelang es,
FEW/FKW, Verwaltung und Politik zu überzeu-
gen, ein Holzhackschnitzelwerk mit Kraft-
Wärme-Kopplung zu realisieren. Leider ist
hierzu für dieses Heft kein Artikel mehr
zustandegekommen. Wir werden zusehen, die
wichtigsten Informationen wenigstens über
www.vauban.de zur Verfügung zu stellen. 
Ein Beitrag zu den ökologischen Auswirkun-
gen des Modellstadtteils Vauban steht in
einer der nächsten Ausgaben ohnehin an.

Aber jetzt lade ich Sie erst mal zum 
Schmökern in diesem Heft ein, das wieder 
mit viel Liebe gestrickt und anschließend 
auf Macintosh bis zur fertigen Druckreife
gegart, gewürzt und abgeschmeckt wurde. 

Forum Vauban e.V. 
Merzhauser Str. 170/37, 
79100 Freiburg 
Tel.: 0761 / 40 73 44
Fax: 0761 / 40 73 95
Forum.Vauban@t-online.de
www.forum-vauban.de
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Neu hier? Wenn Sie nach Vauban ziehen
und in unserem Postverteiler sind:
Bitte, geben Sie uns Nachricht, 
wir möchten Porto sparen!! 

Streichen?: Wir schicken - im Gegensatz zu anderen -
unsere Zeitschrift nur denjenigen kostenlos zu, die sie auch
wirklich lesen. Wenn sie nicht zu diesem Kreis gehören:

Bitte geben Sie Bescheid!

Tel: 0761/ 407 344, Fax: 407 395, 
Mail: Forum.Vauban@t-online.de

Inhalt

Liebe Leserin 
lieber Leser!

PS: Vauban actuel sucht MitarbeiterInnen bei der
Redaktions- und Layout-Arbeit. InteressentInnen
melden sich bitte bei Carsten Sperling, 0761/ 409
8222 bzw. 409 8233
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Adressen/Öffnungszeiten
Gruppen und Einrichtungen in Vauban
Forum Vauban/Quartiersarbeit: Di 9.30-12.30 h, 
Mi 14-18 h, Do 9.30-12.30 h, Fr 14-16 h, 
'Bürgerhaus', 1. Stock, Westflügel

Verein für Autofreies Wohnen: Mo 16-18.00 +
Do 14-18.00, 'Bürgerhaus', 1. Stock West, 
Tel. 401 9155, Fax 407 395

S.U.S.I.: Selbstorganisierte Unabhängige Sied-
lungsinitiative, Vaubanallee 2a, 79100 Freibg.,
Tel.: 457 0090

S.U.S.I.-Café/BewohnerInnen-Treff im umgenutzten Kaser-
nen-Knast: Mo, Mi 16-22.00, Do ab 19.00 Quar-
tiersküche, Fr 16-1.00, So 11.00-15.00 Brunch/
Frühstück, ab 19.00 Sonntagskino (kostenlos +
drinnen), weiteres unter www.vauban.de/
susi/susi-cafe.html oder in der Vaubanallee 2

Genova Wohngenossenschaft Vauban eG:
Lörracher Str. 16, 79115 Freiburg, Tel. 407 767,
Mo-Fr 10-13.00, www.genova-vauban.de

Offene Kinder- und Jugendarbeit des JuKS: Kon-
taktzeiten im Büro: Di 9.30-11.30 und Mi 15-
17.00, auch telefonisch (0761/ 4019476), sowie
n. Vereinbarung in der Kita Vauban, Programm
auf Seite 19, Mail: juks.vauban@freenet.de

Mütterzentrum im 'Bürgerhaus', 1. Stock, Ost-
flügel, festes Treffen jeden ersten Freitag im
Monat, 9.00 (Frühstück) im Gemeinschaftshaus
der Genova, Heinrich-Mann-Str. 20; Programm
auf Seite 18, Tel.: 0761/500 9117

Quartiersladen e.V. (ökologische und regionale
Produkte), Mo 9-12.00, Mi 14.30-18.30, Sa
9.00-12.30 Uhr im Haus 37 

Ökumenischer Arbeitskreis "Kirchen-
träume": Edith Häusler, Tel. 553 096

Pastoralreferent der katholischen Pfarrge-
meinde St. Peter und Paul: 'Bürgerhaus'
Ost, Tel. 400 2534 

Evangelischer Gemeindediakon Jens Ter-
jung, erreichbar Mo 16-18.00, 'Bürger-
haus', Ostflügel, Tel.: 401 9867, Fax 401
9883, Mail: johannes.vauban @t-online.de

AK Kunst auf Vauban: Heike Clement, 
Tel/Fax: 456 833 53 

die hebammerei (alles rund um Schwanger-
schaft, Geburt und die Zeit danach), Rahel-
Varnhagen-Str. 95, Praxistelefon 400 2141,
Infotelefon: 456 7874

Weitere Informationen zu Gruppen und
Initiativen auf Vauban unter 
www.vauban.de/projekte.html. 
Adressen und Öffnungszeiten werden nicht
automatisch aktualisiert, BITTE TEILT SIE
DER REDAKTION MIT!

Franz, unser rasender Nachbarschaftsreporter ...
war im 2. Bauabschnitt unterwegs und interviewte Irene und Reinhard.
Ihr seid die ersten Bewohner
des zweiten Bauabschnitts ...

... seit dem 26.10.2000!

Was für ein Gefühl ist das?

Ach, schon ein gutes ... mit viel
Pioniergeist - wir heißen auch
"Go West" als Baugruppe.

Fühlt Ihr Euch wie Vauban-
Bürger zweiter Klasse?

Das nicht direkt, obwohl es
schon komisch ist, durch die-
sen Zaun gehen zu müssen.

Habt Ihr Angst, den Anschluss an das "Dorfgefüge" des 1. Bauabschnitts verpasst zu haben?

Nein - also ich glaube, einerseits liegt es nur an uns, uns zu integrieren - was wir auch 
schon intensiv betreiben, seitdem wir umgezogen sind. Und andererseits entwickelt sich 
langsam auch im zweiten Bauabschnitt ein Dorfgefüge.

Findet Ihr, das Forum Vauban kümmert sich zu wenig um Euch?

Nein - es liegt an uns, uns als neue Bewohner für unser Quartier zu engagieren.

Meint Ihr, dass Ihr aus den Fehlern des 1. Bauabschnittes lernen könnt - wollt Ihr noch
schöner, besser, moderner und kreativer werden?

Oh Gott - blöde Frage - nein, Spass beiseite - wir sind auch deswegen aufs Vauban gezo-
gen, weil uns das gefallen hat, was schon da ist.

Meinst Du, dass Ihr spezielle Probleme habt, die der erste Bauabschnitt nicht hatte?

Ja - die Anbindung an den ÖPNV ist natürlich nicht befriedigend. Es wäre ärgerlich, wenn
erst die Straßenbahn eine Besserung bringen würde.

Willst Du noch etwas loswerden?

Ich hoffe, dass es hier nicht zu spießig wird und dass es bald eine nette Kneipe gibt.

Danke und chiao belli.Bauernmarkt im Vauban
Jeden Mittwoch 

von 14.30 - 18.30 Uhr
Am ersten Mittwoch
im Monat jeweils

Sonderaktionen (2nd-Hand-Kinderklei-
dung, Töpferwaren, Bio-Weine etc.)

HelferInnen bei Bauernmarkt-Aktionstagen gesucht
Die sogenannten Aktionstage (jeweil 1. Mi im Monat) werden bisher ausschließlich von
BewohnerInnen der Genova gestaltet. Da ja alle BewohnerInnen und ihre Kinder davon
profitieren (was wir uns ja auch vorgestellt haben), möchten wir heute doch an alle appelieren,
sich auch mal für die eine oder andere Arbeit zur Verfügung zu stellen. Als da wären: 
• Tische/Bänke auf- und abbauen, • Kuchenspenden, • Hilfe beim Kuchenverkauf, 
• Kaffee kochen, • mit den Kindern basteln (da JUKS nicht immer dabei ist!).
Eure Hilfsangebote finden ein offenes Ohr unter den Telefonnummern 
400 4156, Kitty Weis, oder 48 22 85 Sabrina  Te Brake.
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... die ersten Meldungen
kommen wieder von der
Quartiersarbeit ...

Mittagstisch 
– es geht los!
Wie bereits im letzten Vauban
actuel angekündigt und teilweise
von Ihnen schon herbeigesehnt,
ist am 13. Februar 2001 unser
Mittagstisch im großen Saaal
von Haus 037 gestartet.

Jeweils an drei Tagen in der
Woche – Dienstag, Mittwoch
und Donnerstag – wird es zwi-
schen 13.15 und 14.00 Uhr ein
warmes Mittagessen geben.
Angeboten wird grundsätzlich

ein vegetarisches Gericht, Fleisch
gibt es separat und kann nach
Wunsch das Gericht ergänzen.
Unsere Preise sind für Erwachsene
6,- DM (für Forum Vauban- Mit-
glieder) bzw. 8,- DM (Nichtmit-
glieder) sowie 4,- DM für Kinder.

Wer das Haus 037 bereits kennt,
weiß vielleicht auch, dass es von
vielen verschiedenen Gruppen
und zu den vielfältigsten Zwek-

ken genutzt wird: So ist zum Bei-
spiel derzeit wieder, wie schon
1999, eine provisorische städtische
Kindergartengruppe im großen
Saal zu Hause. Außerdem kom-
men an drei Tagen pro Woche
die Kinder des Schularbeitskrei-
ses zum Mittagessen, die Musik-
schule macht hier musikalische
Früherziehung, abends gibt es
Tanzkurs, Tango, BürgerInnen-
versammlung und vieles mehr...

Damit viele Gruppen hier behei-
matet sein können, müssen wir
immer wieder organisieren und
improvisieren: Wir bieten ein
“Restaurant “der ganz besonde-
ren Art, bunt gewürfelt und
lebendig wie das Haus 037 und
wie die unterschiedlichen Men-
schen, die das Haus beleben.
Freuen Sie sich auf den Mittags-
tisch und auf neue Bekannt-
schaften im Bürgerhaus.

Kultur-Café Vauban:
“Die Welt ist eine Bühne”
Ab sofort gibt es jeden 1. Mitt-
woch im Monat in Haus 037 ein
Kultur-Café mit Veranstaltungen
aus dem Bereich Theater, Klein-
kunst, Musik und Tanz. Hier gibt
es die Gelegenheit, sich zu tref-
fen, plaudern, erzählen, trinken,
spanische Tapas zu genießen,
neue Leute kennenzulernen und
eine spontane frische “Offene
Bühne” zu erleben. Aber nicht
nur als Gast seid Ihr gefragt son-
dern auch zum Mitmachen. Das
ist auch die Chance für den
großen Auftritt!

Wir suchen Leute vom Stadtteil
oder außerhalb von Vauban, die
Lust haben, Musik und Theater
zu spielen, eine Lesung anzubie-
ten oder aus allen Himmelsrich-
tungen zu singen. Vielleicht
werden Sie entdeckt - oder Sie
haben einfach viel Spaß! 

Die erste Veranstaltung fand
bereits am 7. Februar statt, zu
Gast war Robert Haberl (Solo-

Gitarre). Weiter geht es am 7.
März mit ARUN (schwedische/
irische Musik von Künstlern aus
dem Quartier). Im April, am 4.4.,
ist Rüdiger Binkle zu Gast mit
Kasperle für Erwachsene - das
Stück heißt ”Faust aufs Auge”.
Weitere Anregungen nehmen wir
von allen, die unser kulturelles
Leben mitgestalten wollen, gerne
entgegen! Perfektionismus steht
nicht im Vordergrund, Spaß soll
es machen! Anruf unter 407 344
(Quartiersarbeit, Forum Vauban)
oder email an forum.vauban@t-
online.de.

Schule auf 
neuen Wegen
Nachdem sich im Anschluss an
die Informationsveranstaltung
zum Thema Schulanbau,
Kernzeiten- und Hortun-
terbringung ein Arbeits-
kreis Schule formiert
hatte, ist in mehreren
Gesprächen mit der
Stadtverwaltung die Pro-
blematik der bald schon
zu kleinen Grundschule kon-
struktiv diskutiert worden.

Der Vorschlag vom Arbeitskreis
Schule, das noch freie Grund-
stück an der Rahel-Varnhagen-
Strasse, in direkter Nachbar-
schaft zur Schule, für die Bereit-
stellung fehlender Räumlichkei-
ten zu nutzen, wird derzeit von
der Stadtverwaltung geprüft.
Denkbar ist dort ein Gebäude,
das in Spitzenbedarfszeiten teil-
weise auch als Schulgebäude
genutzt werden kann.

Zusätzlich wird jedoch schon ab
dem kommenden Schuljahr die
Anmietung von Räumen nötig
sein. Ebenso wird es wohl den
vorgesehenen Anbau an die
Grundschule geben, in dem
Unterrichts- und Mehrzweckräu-
me für jeweils drei Parallelklas-
sen zur Verfügung stehen sollen.
Im Januar 2002 könnte dieser
Anbau fertiggestellt sein.

Auch wenn nach diesen Plänen
ausreichend Unterrichtsräume
gesichert sind, ist die Unterbrin-
gung der zu erwartenden Hort-
kinder noch nicht geklärt. Das
Forum Vauban und der Arbeits-
kreis Schule werden sich weiter-
hin dafür einsetzen, den recht
hohen Betreuungsbedarf für
Schulkinder im Stadtteil zu
sichern.

Kindertagesstätte im
zweiten Bauabschnitt
Wer übernimmt die Trägerschaft
in der zweiten sechsgruppigen
Kindertagesstätte in Vauban? Für
die Trägerschaft haben sich vier
Interessenten beworben. Ausge-
wählt wird nach verschiednen
Kriterien. Hierzu gehören zum
Beispiel der Bezug des Bewerbers
zum Stadtteil Vauban sowie die
Möglichkeit, in der Einrichtung
eine Altersdurchmischung umzu-
setzen. Wie schon in der KITA

Danke ...

Nochmals möchten wir uns an 
dieser Stelle bei der Firma 
Keller & Schneider für die zur
Verfügung gestellte Küche 
im 'Bürgerhaus' bedanken.

Aktiver Start ins neue Jahr

Vauban actuel 1/01 

Vielfalt im 'Bürgerhaus':
Maskenbau mit dem AK Kunst

IImm  ggrrooßßeenn  SSaaaall  llääßßtt  eess  ssiicchh  gguutt  ((TTaannggoo))  ttaannzzeenn..

Kühlschrank gesucht!
Das Forum Vauban sucht für den
Mittagstisch einen weiteren Kühl-
schrank mit Gefrierfach! Bitte bei
uns melden (Tel.407344)! Dringend! 
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Vauban in der Rahel-Varnhagen-
Straße soll es alternative Betreu-
ungszeiten geben: es wird Grup-
pen mit verlängerten Öffnungs-
zeiten (bis 14 Uhr), Ganztages-
gruppen und Regelkindergarten-
gruppen geben.  Die Entschei-
dung über die Trägerschaft wird
im Jugendhilfeausschuss Anfang
März 2001 getroffen.

Mit Courage 
Konflikte lösen!
So lautete der Titel unseres
ersten Seminars zum Thema
Konflikte im Quartier. Die Anre-
gung zu dieser Veranstaltung
kam von verschiedenen Seiten
aus der Bewohnerschaft: Kon-
flikte im Umgang mit (lärmen-
den) Jugendlichen, das Recht der
BewohnerInnen auf einen ruhi-
gen und ungestörten Feierabend,
Konflikte rund um das Auto, das
hier nicht parken darf und es
trotzdem tut ... Schade nur, dass
viele betroffene Bewohner und
Bewohnerinnen, die bei uns
ihren Unmut und ihren Konflikt
bekundeten, sich am Seminartag
gar nicht einfanden ... 

Vaubangemäß kommt er jeden
Werktag auf seinem gelben
Fahrrad mit Platz für die große
Posttasche in unser Quartier,
unser Briefträger, Nikolai Anu-
schek. Das gelbe Fahrrad ist sein
Dienstfahrzeug, mit dem er von
der Postverteilungsstelle in der
Heinrich-von-Stephan-Straße
die gut 2 km ins Quartier Vauban
radelt. Vorher fährt er vor sieben
Uhr morgens mit seinem eigenen
Fahrrad von seiner Wohnung in
Merzhausen zu seiner Dienststel-

le und holt es da am
frühen Nachmittag nach
der Arbeit wieder ab. So
kommt er täglich – mit
den Fahrten innerhalb des
Quartiers – auf etwa 15
km. 

Herr Anuschek versorgt
unseren Stadtteil seit Juli
1999 und ist der erste
Zusteller, der nur für die-
sen Bezirk zuständig ist.
Als nur wenige Leute hier
wohnten, versah ihn der
Kollege vom Schlierberg
mit. Insofern ist Herr Anu-
schek “unser” Briefträger,
der sich vermutlich besser
als die Bewohnerinnen und
Bewohner im Quartier aus-

kennt und willkommener Aus-
kunft-geber für Handwerker und
Taxifahrer ist. Die weitgehend
autofreien verkehrsberuhigten
Straßen sind für seinen Job
angenehm. Er muss sich nicht
die Abgase um die Nase wehen
lassen und trifft viel mehr Leute
auf der Straße an als in seinen
früheren Bezirken. Besonders
haben es ihm die Kinder ange-
tan, von denen er viele schon mit
Namen kennt und die ihm gern

beim Postverteilen helfen.
Während er in den Studenten-
häusern nur den Hausmeister
kennt und sich durch den vielen
Wechsel dort ständig an neue
Namen gewöhnen muss, mag er
den Kontakt zu den SUSI-
Bewohnern und denen in den
Neubauten. Schwierigkeiten gibt
es höchstens im zweiten Bauab-
schnitt, wo er zu den fünf Häu-
sern, die bis jetzt bezogen sind,
manchmal durch Schlammlöcher
waten oder über Bauzäune klet-
tern muss. Deshalb ist er froh,
dass es hier viele “Werbeverwei-
gerer” gibt (mehr als in anderen
ihm bekannten Bezirken); das
bedeutet für ihn deutlich weni-
ger Gewicht und weniger Arbeit.

Herr Anuschek arbeitet Teilzeit
und stockt mit dem Wachsen des
Stadtteils auf. Seine Arbeitsstun-
den werden nach der Anzahl der
Haushalte und der Briefsendun-
gen  berechnet. Zu diesem Zweck
muss er täglich die Post eines
Abschnitts, das ist z.B. die Hein-
rich-Mann.-oder ein Teil der
Gerda-Weiler-Straße, auszählen.
Er hat bisher 27 Abschnitte, 40

bis 50 gelten als volle Stelle. Die
Zahl der Sendungen schwankt.
Montags sind es meist wenige,
donnerstags erscheinen einige
Zeitschriften, da muss der ZEIT-
Leser Anuschek dann u. a. die
dicken ZEIT-Ausgaben zu den
Kunden schleppen. Bis zu 1500
Sendungen kann es an einem Tag
geben, und weil die nicht alle
auf das Fahrrad passen, bringt
ein Auto sie in Säcken ins Stu-
dentenwerk. Dort holt Herr Anu-
schek den Nachschub ab, der
sich in zwei, aber auch bis zu
sechs Säcken befinden kann.
Wenn er die Kurve zum Studen-
tenwerk nimmt, heißt das also
nicht unbedingt, dass er fertig ist
– wir können immer noch frisch
geholte Post bekommen!

Ein Briefträger weiß einiges von
den Bewohnern: welche Berufe
vertreten sind, welche Zeitschrif-
ten gelesen werden, wer Zustel-
lungen vom Gericht bekommt,
aber Diskretion ist für den ehe-
maligen Mediziner und Familien-
vater nicht nur Dienstpflicht,
sondern auch Ehrensache.

Christa Becker

Nikolai Anuschek, 
Postbote
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Fortsetzung von Seite 4: So haben wir diejenigen erreicht, die
sich Gedanken machen über eine
“Konfliktlösungskultur im Quartier”:
Multiplikatoren aus der Jugend- und
Vereinsarbeit, aber auch Bewohne-
rInnen, die bei nachbarschaftlichen
Konflikten nach akzeptablen Lösun-
gen suchen.

Insgesamt 18 TeilnehmerInnen hat-
ten einen interessanten und lebhaf-
ten Tag miteinander, der wieder mal
viel zu kurz war. Wir denken schon
mal über eine Fortsetzung nach.
Übrigens: Der Einstieg ist jederzeit
möglich!

Neuer AK Marktplatz
Der neugegründete AK sammelt
Ideen für die Nutzung und Gestal-
tung des Marktplatzes. Dieser bietet
schon jetzt Begegnungsmöglichkei-
ten für Groß und Klein, Raum für
sommerliche Boule-Abende und
Open-Air-Kinoveranstaltungen. Wer
Lust und Ideen hat, um auf die
anstehende Gestaltung Einfluß zu
nehmen, melde sich bei: Sabrina Te
Brake, Tel. 482285, und Kitty Weis,
Tel. 4004156.

Martina Heuer und 
Patricia de Santiago-Blum, 
Quartiersarbeit, Forum Vauban
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Interview mit 
Antje Garth 
”Die hebammerei in Vauban”

Dagmar: Du hast hier auf dem
Vauban eine Hebammenpraxis er-
öffnet. Wie kamst Du darauf und
dann ausgerechnet auf Vauban?

Antje: Ich finde, eine Hebamme
soll dort ansprechbar und prä-
sent sein, wo die Frauen, Famili-
en und Kinder wohnen und
leben. Schwangerschaft, Geburt
und Elternsein im Quartier: ein
guter Platz für eine Hebamme
mittendrin! Daher auch die
transparenten Räumlichkeiten,
die Offenheit und Zugänglichkeit

der hebammerei. Geburt und
geboren werden sind  zentrale
Vorgänge für jeden von uns und
sollten auch deutlicher ins Zen-
trum der Aufmerksamkeit ge-
rückt werden. Deswegen ist die
Lage der hebammerei an der
Vaubanallee und unmittelbar
beim Spielplatz optimal. Ich
wohne in Wittnau und auch des-
halb war für mich Vauban der
erste Weg. Ich meine, ein Stadt-
teil braucht eine ”eigene” Heb-
amme. Vauban gefällt mir
atmosphärisch gut, die alten
Bäume, die unterschiedlichen
Lebensstile, die ökologische Aus-
richtung und Architektur. Die
Offenheit und geistige Beweg-
lichkeit der Leute hier. Da
braucht es auch bei der Geburt
nicht unbedingt die Klinik, son-
dern individuelle, durchgehende

Unterstützung der schwangeren
Frau und ihrer Familie. Mein
Anliegen und mein Angebot sehe
ich als Ermutigung, um die
Durchhaltefähigkeit während der
Geburt in sehr vertrauter, per-
sönlicher Umgebung zu stär-
ken. Denn ”gebären” ist,
davon bin ich über-
zeugt, nicht ”entbunden
werden”, vielmehr ganz
und gar eingebunden sein.

Dagmar: Wie sind deine
Erfahrungen in der Zusammenar-
beit mit den Kliniken?

Antje: Eigentlich gut, da hat sich
vieles gewandelt. Natürlich gibt
es  auch gelegentlich Situatio-

nen, die eine Verle-
gung in die Klinik
erfordern. Wir
Hausgeburtshebam-
men gehen dann
mit den Frauen ins
Diakoniekranken-
haus. Dort können
wir die Frauen wäh-
rend der gesamten
Geburtsdauer  wei-
terbegleiten.

Dagmar: Wie ist es
Dir bei der Raumsu-
che gegangen, war
es leicht für Dich,
geeignete Räume zu
finden?

Antje: Anfangs
suchte ich auch in
anderen Stadtteilen,
denn ursprünglich
wollte ich mit an-
deren Kolleginnen
gemeinsam eine
Praxis für ambulan-

te Geburten eröffnen, als Alter-
native zur Klinik- oder Hausge-
burt. Das ist leider zunächst an
der Raumsuche gescheitert, auch
am Unverständnis mancher Ver-
mieter. Also habe ich nun im
Alleingang erst mal die hebam-
merei in der Rahel-Varnhagen-
Str. 95 eröffnet. Das Echo und
die Akzeptanz seit der Eröffnung
im August 2000 ist für mich
wirklich sehr ermutigend. Wer
weiß, vielleicht kommen in der
Nähe auch bald schöne Räume
für eine ganzheitliche und sehr
persönliche Geburtsatmosphäre
hinzu!

Dagmar: Welche Angebote gibt
es in der hebammerei?

Antje: Das ganze Spektrum der
Hebammenarbeit: Vorsorgeun-
tersuchungen, Schwangerenbe-
ratung, Wochenbettbetreuung,

Stillberatung. Es gibt
viele Kursangebote wie
Geburtsvorbereitung,
Yoga für Schwangere
und Mütter, Beckenbo-
den & Körpererleben,

Babymassage, ”Mit-
einander vertraut

werden im ersten
Lebensjahr”.

Erfreulicherweise
gibt es hier Kolle-
ginnen, die sich

ebenfalls engagieren.  Besonders
wichtig: die hebammerei-Ange-
bote finden in kleinen Gruppen
statt, ich möchte keinen ”Mas-
senbetrieb”.  Dies wird auch von
den TeilnehmerInnen und ihren
Partnern sehr geschätzt. Erwäh-
nen möchte ich noch den offe-
nen Schwangeren-Treff, der

jeden Montag stattfindet. Hier
können die Frauen miteinander
ins Gespräch kommen, sich
informieren oder auch mit der
Hebamme reden. Jeden zweiten
und vierten  Mittwochnachmit-
tag im Monat gibt es das Müt-
tercafe. 

Dagmar: Wie ist dein Ausblick in
die Zukunft?

Antje: Schön wäre es, wenn es
eine Ärztin oder einen Arzt auf
dem Vauban oder in der näheren
Umgebung gäbe, die/der auch
Hausgeburten begleitet und
offen für eine vertrauensvolle
und ergänzende Zusammenar-
beit mit der hebammerei ist.
Von meinem Wunsch nach einer

Möglichkeit für ambu-
lante Geburten sprach
ich ja schon. Ich möch-
te auch die Zusam-
menarbeit mit anderen
medizinisch tätigen
Menschen, wie Heil-
praktikerinnen, Bewe-
gungstherapeutinnen
etc. Wer interessiert
ist, kann gerne mit mir
Kontakt aufnehmen.
Demnächst werde ich
immer wieder auch mal

Ausstellungen, Lesungen, Vorträ-
ge oder kleine Konzerte in der
hebammerei präsentieren.

Dagmar: Vielen Dank Antje, ich
freue mich, dass Du mit Deiner
Praxis hier auf dem Vauban
angekommen bist und wünsche
Dir viel Glück und Erfolg!

Das Interview führte 
Dagmar Schülli de Ticona

Neu beim Forum Vauban
Hallo, ich heiße Marion Lay, bin 32 Jahre und zur
Zeit Praktikantin beim Forum Vauban. Auf der
Suche nach großen Wohnprojekten habe ich das
Vauban gefunden. Es erscheint mir außergewöhn-
lich vielseitig und voller Möglichkeiten zu sein.
Noch dazu bietet es Kindern und Erwachsenen

viel (Spiel-) Raum. Als alleinerziehende Mutter einer 5-jährigen
Tochter bin ich persönlich stark an einer Verbesserung der Lebens-
qualität von Kindern und Erwachsenen interessiert und treffe hier
auf viele Gleichgesinnte. Allerdings finden zur Zeit so viele Men-
schen das Vauban so schön, dass wir noch nicht hier wohnen. Wir
kommen aus dem Ruhrgebiet und sind Anfang des Jahres von
Bochum nach Badenweiler gezogen.

Meine Arbeit im Forum ist recht umfangreich, da ich mir zunä-
chst einmal einen Überblick und viele Einblicke verschaffe.
Schwerpunkte meiner Mitarbeit sind Werbung und Öffentlich-
keitsarbeit. Zu diesem Aufgabengebiet wurde nun auch ein
Arbeitskreis gegründet und wir sind noch offen für kreatives
Engagement aus der Bewohnerschaft.

Das städtische Kindergartenprovisorium
"Gänseblümchen" stellt sich vor:

Seit 10. Januar 2001 wird durch
die Stadt Freiburg im "großen
Saal" im Bürgerhaus Vauban
(Haus 37, 1. OG links) regelmäßig
Kinderbetreuung in Form eines
provisorischen Kindergartens
angeboten (Öffnungszeiten: 
Mo-Do, 8-14.00, Fr, 8-13.00).
Geleitet wird diese Gruppe mit
maximal 20 Kindern von zwei
Erzieherinnen: Beatrix Schuster
und Barbara Frey.

Bisher gibt es 10 Festanmeldun-
gen, somit haben wir noch 10
Plätze, ausschließlich für das 
Einzugsgebiet Vauban, frei.

Sie können sich direkt mit den
Erzieherinnen persönlich im 
Bürgerhaus Vauban oder unter
Tel. 0175-9322 488 Mo-Fr von 
8-9.00 in Verbindung setzen.

Beatrix Schuster

Barbara Frey

Qualifizierter
Blockflötenunterricht 

für Anfänger und Fort-
geschrittene jeden Alters

Blockflötenunterricht 

in Vauban

Anmeldung:
Uta Uffrecht, Musikpädagogin, Tel.: 0761/87 441

Antje Grath, Hebamme in Vauban
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Information des Sozial- 
und Jugendamtes:
Kindergartenplätze
Die Anmeldesituation in der Kin-
dertagesstätte Vauban (52 An-
meldungen auf ca. 25 Plätze)
zwingt uns dazu, die Platzvergabe
für das Kindergartenjahr 2001/
2002 gesondert zu regeln: es wer-
den alle bis 28.2.01 gemeldeten
Geschwisterkinder bei der Platz-
vergabe berücksichtigt, ebenso
alle bis dann gemeldeten Kinder
aus der Rahel-Varnhagen-Str.
und der Solarsiedlung. Alle ande-
ren Anmeldungen werden von der
Leiterin der Kindertagesstätte,
Frau Sigrid Diebold, gesammelt
und im März dem Träger der neu-
en Kindertagesstätte in der Adi-
nda-Flemmich-Str. übergeben.

Stadt Freiburg, Sozial- und
Jugendamt, Abteilung 4

Viele Busse blieben "stecken":
Fahrplan-Änderungen 
Zum Beginn des neuen Fahrplans
am 8. April 2001 wird es 2 wich-
tige Änderungen bei der ÖPNV-
Anbindung von Vauban geben.

Zuerst die schlechte Nachricht:
Die Busse der Linie 10 in Rich-
tung Merzhausen werden nicht
mehr über das Vauban-Gelände
fahren. Offizielle Begründung der
VAG: Es kam immer wieder zu
"starken Fahrtzeitverlusten", weil
die Fahrzeuge in Vauban nicht
durchkamen. In mindestens fünf
Fällen mußten deswegen sogar
Ersatzbusse aus dem Betriebshof
geholt werden. Auf den Einwand
hin, dass hierfür vorwiegend Be-
sucherfahrzeuge – vor allem bei
Veranstaltungen in der Sporthal-
le –  verantwortlich seien und
die BewohnerInnen von Vauban
nicht pauschal "bestraft" werden
sollten, entgegnete Herr Plöger
von der VAG, dass die Behinde-
rungen zu allen Betriebszeiten
vorgekommen seien. Vauban
actuel liegen ausserdem Infor-
mationen vor, dass sogar die völ-
lige Streichung der VAG-Fahrten
durch Vauban zur Diskussion
stand. Stadteinwärts wird der
Bus jedoch weiterhin die Runden
durchs Quartier drehen. Damit
soll den BewohnerInnen die
Überquerung der Merzhauser
Straße erspart werden. Hoffen
wir, dass der Bus demnächst bes-
ser "durchkommt", damit wenig-
stens diese Route erhalten bleibt.

Jetzt aber die gute Nachricht:
Ebenfalls vom 8. April an wird
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Männerkreis – bierernst oder
feuchtfröhlich oder beides? 
Frauen sprechen über sich und
ihre Gefühle ..., Männer treffen
sich zum Stammtisch, machen
Betriebsbesichtigungen, ... Aber
wie wäre es, sich von Mann zu
Mann auch mal darüber auszu-
tauschen, wie sie dieses Span-
nungsfeld zwischen Arbeit, Haus-
arbeit, Familie und Beruf erleben,
sich ab und zu eine Auszeit zu
nehmen und sich mit anderen
Männern auszutauschen, auch
mal religiöse Fragen des Alltags
und des Privatlebens stellen zu
dürfen und nach Antworten zu
suchen - ... Warum mal nicht so
einen Männerkreis. Ein gemeinsa-
mer Auftakt ist im Mai geplant,
zu dem alle interessierten Männer
eingeladen sind. Wie es dann wei-
tergeht (zeitlich, inhaltlich), wird
beim ersten Treffen festgelegt. 

Für Anfragen oder Rückfragen:
Jens Terjung (Tel: 4019867), Jörg
Winkler (Tel: 4002534), Anne
Lauer-Reisinger (Tel: 74451)

Neu in Vauban:
Integrative Tanztherapie
Seit 7 Jahen bietet Gabriele Bürgl
Moravcik Integrative Tanzthera-
pie in Einzelarbeit und kleinen
fortlaufenden Gruppen an. Tanz
und Bewegung als lustvolles Ele-
ment des Körper- und Lebensaus-
drucks ist auch ein spannendes
Medium der Selbsterfahrung, Pro-
blemverarbeitung und der kreati-
ven Kraft, Zugang zur Lebendig-
keit. In einer vertrauensvollen
Atmosphäre ist es auch tanz-
unerfahrenen Menschen und
ohne Altersbeschränkung mög-
lich, sich körperlich auszuprobie-
ren. Die Arbeit findet in einem
schönen Kleinkunst- und Bewe-
gungsraum in Vauban statt.

Informationen gibt es bei 
Gabriele Bürgl Moravcic, 
Tel. 0761 / 41253

die Linie 11 von und nach St.
Georgen zwischen Baseler Tor
und Lörracher Straße über die
Merzhauser sowie die Wiesen-
talstraße geführt. In Höhe der
Oltmannstraße wird außerdem
eine neue Haltestelle eingerich-
tet. Damit erhält Vauban eine
zusätzliche Verbindung ins
Stadtzentrum und ist endlich
auch per ÖPNV an den Freibur-
ger Westen angebunden.

Carsten Sperling
Siehe auch Beiträge Seiten 10/11!

Jugendbegegnungsstätte 
Freiburg St. Georgen e.V.:
JuKS sucht Mitglieder 
Die Arbeit von JuKS-Vauban wird
getragen durch den eingetrage-
nen Verein “Jugendbegegnungs-
stätte Freiburg St. Georgen e.V.”.
Der Verein besteht aus Mitglie-
dern, die die Tätigkeiten der of-
fenen Kinder- und Jugendarbeit
in den Stadtteilen Vauban und
St. Georgen mehr oder weniger
aktiv mitgestalten können. Bis-
her besteht der Verein fast aus-
schliesslich aus St. Georgener
Eltern. Um einen stärkeren Rück-
halt der Arbeit im Vauban ge-
währleisten zu können, ist der
Verein auch auf Engagierte aus
diesem Stadtteil angewiesen.
Aus diesem Grund sind wir sehr
auf der Suche nach Bewohnern,
die sich auf Vereinsebene für die
Geschicke von Kindern und Ju-
gendlichen engagieren möchten.

Carl Thielcke 

Projektbesuch beim Wissen-
schaftlichen Institut des JHW:
"Vauban-Kids im Netz"
Ende letzten Jahres besuchte
eine Delegation des Sozial- und
Jugendamtes das Medienzen-
trum des Wissenschaftlichen In-
stituts des Jugendhilfswerks Frei-
burg), um sich einen Eindruck
vom Stand der Projektarbeit
“Vauban Kids im Netz” zu verschaffen.
Dieses Projekt wird im Rahmen der
Quartiersarbeit Vauban von der Stadt
Freiburg gefördert, um eine Präsenz
von Kids aus dem Wohnquartier Vau-
ban mit eigener Homepage im Inter-
net zu ermöglichen. Die Mitarbeite-
rInnen des Sozial- und Jugendamtes,
Frau Kolb, Frau Koger und Herr Hollen-
kamp, waren von dem digital aufge-
zeichneten Foto- und Tonmaterial
der Kids sehr beeindruckt. Im Ge-
spräch mit den ProjektmitarbeiterIn-
nen des WI-JHW, Irene Schumacher,
Karin Eble, Carmen Kunz und Stefan
Busch wurde deutlich: Zur Halbzeit

der Projektarbeit steht nun die
Aufbereitung, die Zusammen-
stellung und der Schnitt des Bild-
und Tonmaterials an, um eine
attraktive Internet-Präsentation
mit den Kids zu gestalten. Die
hohe Motivation der beteiligten
Kids lässt erwarten, dass das Pro-
jekt Anfang 2001 mit gutem Er-
folg abgeschlossen werden kann.

Dr. F. Jürgen Blumenberg, 
Leiter des WI-JHW

Herzliche Einladung:
Kirche in Vauban
Der AK Kirchenträume lädt ge-
meinsam mit der Ev. Johannes-
gemeinde Merzhausen und kath.
St. Peter und Paul-Gemeinde zu
folgenden Veranstaltungen ein:

Gottesdienst im Bürgerhaus:
Einmal im Monat - an jedem
ersten Sonntag im Monat – wird
es einen ökumenischen Famili-
engottesdienst im Bürgersaal
(Haus 037) geben. Beginn: 10.30
Uhr. Parallel dazu gibt es immer
Gottesdienst für die Kinder. 
Der nächster Gottesdienst findet
am 04. März 01 statt.

Film- und Gesprächsabende
zum Thema Zivilcourage:
Nach dem erfolgreichen Auftakt
mit den Filmeabenden zum
Thema “Werde der du bist!” gibt
es eine Fortsetzung dieser Idee
zu einem neuen Thema: Zivilcou-
rage! Die Gesellschaft braucht
immer wieder Menschen, die
sich kritisch mit ihr auseinander-
setzen, Missstände beim Namen
nennen und Änderungen anre-
gen. An drei Mittwochabenden
(07.03./ 21.03./ 04.04.) werden
Filme gezeigt. Anschließend gibt
es bei einem Glas Wein oder Saft
die Möglichkeit zum Austausch.
Beginn jeweils 20.30 Uhr. Ort:
voraussichtlich Gemeinschafts-
haus der GENOVA. Termine
schon jetzt vormerken und Aus-
hang über Plakate beachten.
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Die Finanzlage der Entwicklungsmaß-
nahme Vauban sorgte in den letzten
Wochen und Monaten für manch uner-
freuliche Schlagzeile. Und die Diskussion
um die Stadtbahn hat es einmal mehr
gezeigt: Sobald sich eine Belastung des
städtischen Haushalts andeutet, werden
reflexartig die für die Entwicklung des
Stadtteils notwendigsten Projekte in
Frage gestellt. Warum eigentlich?  

Der Reflex läßt sich eigentlich nur
dadurch erklären, dass in allen
Köpfen ein unantastbarer Grund-

satz steht: Die Entwicklung des Stadtteils
Vauban darf für den städtischen Haushalt
keine Belastungen mit sich bringen. An
diesem Tabu sind Zweifel angebracht, weil
offensichtlich geworden ist, dass dieses
Ziel nicht zu erreichen ist. Jedenfalls dann
nicht, wenn aus Vauban ein Stadtteil wer-
den soll, in dem die Grundbedürfnisse von
Stadtmenschen befriedigt werden können.

Wie finanziert sich die 
Entwicklung überhaupt?
Das Vauban-Gelände wurde durch Be-
schluss des Gemeinderats 1993 zum ”städte-
baulichen Entwicklungsbereich” erklärt.
Daraus resultiert auch, dass für die ge-
samte Entwicklungsmaßnahme ein vom
städtischen Haushalt abgekoppelter Son-
derhaushalt geführt wird. Über diesen kön-
nen alle Ausgaben finanziert werden, die

”entwicklungsbedingt” sind. Dazu gehören
z.B. der Straßen-, Schul- und Kindergar-
tenbau, die Altlastensanierung, den Erwerb
des ehemaligen Kasernengrundstücks vom
Bund (40 Mio DM) der Abriss alter Gebäu-
de und die Kosten für die KE/LEG (Lan-
desentwicklungsgesellschaft) als Treuhän-
derin des Projekts. Die Personalkosten der
Stadt (z.B. die Stellen im Bauverwaltungs-
amt) hingegen muss der städtische Haus-
halt tragen, weshalb es städtischerseits
nahe lag, der KE/LEG möglichst weitge-
hende Aufgaben zu übertragen. 

Diesen Ausgaben stehen im wesentlichen
Einnahmen aus den Grundstücksverkäu-
fen gegenüber. Durch die Entwicklung des
Gebiets steigt der Wert der Grundstücke
gegenüber dem an die Bundesrepublik
gezahlten Kaufpreis. Die Werterhöhung
muss in die Entwicklung gesteckt werden.
Bleiben Überschüsse bestehen, müssen
diese dem Voreigentümer, hier dem Bund,
ausgezahlt werden. Steht bei Abschluss
der Entwicklung eine rote Zahl da, muss
dieses Minus von der Stadtkasse getragen
werden. All das sind gesetzliche Vorgaben
für die Durchführung einer Entwicklungs-
maßnahme.

"In-sich-Finanzierung" 
als politische Vorgabe
Kommen auf den städtischen Haushalt am
Ende keine Kosten zu, spricht man von
einer In-sich-Finanzierung. Die In-sich-
Finanzierung der Entwicklung des Vauban
ist nicht gesetzlich vorgeschrieben, auch
wenn dieser Eindruck immer wieder ent-
steht. Es handelt sich um eine politische
Vorgabe, die der Gemeinderat zu Beginn

der Entwicklung des
Kasernengeländes zu
einem neuen Stadtteil
beschlossen hat. Diese
Vorgabe hat zwar für die
Verwaltung eine gewisse
Bindungswirkung, kann
aber durch den Gemeinde-
rat abgeändert werden,
wenn sich die Entwick-
lung nicht wie zu Beginn
eingeschätzt durchführen
lässt. Es ist nur eines von
vielen Zielen, die den
Beschluss zur Entwicklung
von Vauban zu einem
Freiburger Stadtteil getra-
gen haben.

Wieso fehlt so viel Geld?
Das absehbare Defizit der Entwicklungs-
maßnahme Vauban läßt sich nicht allein
mit den Unsicherheiten bei der Solarsied-
lung erklären (Zinsverluste durch Verzö-
gerung der Vermarktung, dazu unten
mehr). Das Thema ist komplexer und bie-
tet wesentlich mehr Interpretationsmög-
lichkeiten als es ein ausgestreckter Finger
auf Herrn Disch auszudrücken vermag.

Zunächst einmal muss einem klar sein,
dass es bei den Finanzkalkulationen

immer darum geht, eine Prognose für den
Abschluss der Entwicklungsmaßnahme im
Jahr 2006 zu machen. Es handelt sich um
einen Finanzierungsplan, in den die vor-
aussichtlichen Einnahmen und Ausgaben
bis zu diesem Zeitpunkt eingestellt wer-
den. Je weiter die Zeit voranschreitet,
desto höher ist die Wahrscheinlichkeit,
dass die Prognose mit dem tatsächlichen
Ergebnis übereinstimmt.

In diesen Plan wurden am Anfang erwar-
tete Termine für Grundstücksverkäufe
ebenso aufgenommen wie eine angenom-
mene Steigerung der Grundstückskauf-
preise von 3% pro Jahr. Wenn die erwar-
teten Termine für die Verkäufe sich nicht
realisieren, wie im Bereich der Gewerbe-
und Mischgebietsgrundstücke nördlich der
Marie-Curie-Straße, fallen vorher nicht
eingerechnete Zinskosten an. Das ist so,
weil der Haushalt der Entwicklungsmaß-
nahme Vauban durch die Vorfinanzierung
der Infrastruktur und den Grundstücks-
kauf vom Bund grundsätzlich im Minus
ist. Einnahmen durch den Verkauf der
Baugrundstücke gibt es immer erst zeit-
verzögert und die Vorfinanzierung wird
über Kredite abgewickelt.  

Für begehrte Grundstücke kann dieses
Problem dadurch gemildert werden, dass
von den Interessenten Optionszinsen ver-
langt werden. Bei schwer vermarktbaren
Grundstücken gibt es diese Möglichkeit
nicht. In diesem Zusammenhang erscheint
es merkwürdig, dass über die Badische
Zeitung auch ein Teil des Verlustes der
Bürgerbau AG angelastet wurde, die Pläne
zur Bebauung eines Grundstücks hatte,
für das es keine anderen Interessenten
gab. Die Botschaft war eindeutig: seht her,
auch die Spezialisten vom Vauban tragen
zur Verschuldung bei. 

Rechnerische Korrekturen
Der größte Posten aber, der eine Korrektur
der Einnahmenseite Ende letzten Jahres
notwendig machte, war die nicht realisier-
bare Erhöhung der Grundstückskaufpreise.
Diese von Anfang an erwartete Steigerung
von 3% pro Jahr wurde aufgrund der
Erfahrungen der letzten Jahre korrigiert.
Eingerechnet ist jetzt nur noch eine
Steigerung im dritten Bauabschnitt von
20 DM/qm ab 2002 und eine einmalige
Steigerung für Wohnbaugrundstücke ab
2003 um 30 DM/qm. Diese Korrektur
bewirkt, dass für den Abschluss 2006 ins-

Wo gibt es Stadtentwicklung ggrraattiiss??

Öffentliche
Einrichtun-
gen kosten

Geld - auch
in Vauban

Öffentliche Grünfläche im Quartier ("Grünspange"): 
auch hier stecken Gelder der Entwicklungsmaßnahme drin
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Unsere "Serie" zu Haus 037 setzen wir
mit einem weiteren Sachstandsbericht
fort. Vorab: es sieht gut aus.

Zunächst jedoch eine Nachricht an
alle Leute, die sich am Umbau
beteiligen wollen: plant in Ruhe die

Sommerferien. Vor September werden
sicher keine Eigenleistungen an Haus 037
möglich und nötig sein.

Trotzdem geht es hinter den Kulissen mit
großen Schritten voran. Der Stadtverwal-
tung wurden Ende November vom Forum
Vauban drei Verträge zur Regelung des
Verhältnisses des Trägers mit der Stadt
vorgestellt. Diese werden zur Zeit von der
Stadtverwaltung geprüft; bei Erscheinen
dieses Heftes haben hoffentlich schon
abschließende Gespräche mit dem Rechts-
amt stattgefunden.

Für eine anfängliche Nutzungskonzeption
wurde ein Konsens mit dem Sozial- und
Jugendamt gefunden, bei dem gegenüber
den Ergebnissen des Workshops im letzten
Mai nur geringe Abstriche gemacht wer-
den mußten. So wird der Quartiersladen
das Haus verlassen, der Konferenzraum
für eine eventuelle Hausaufgabenbetreu-
ung freigehalten und die Jugendarbeit aus
baustatischen Gründen in das erste Ober-
geschoß ziehen.

In der letzten gemeinderätlichen Arbeits-
gruppe (GRAG) wurde überraschend von
der Stadtverwaltung ein Zuschuss in Höhe
von 1,758 Mio. DM vorgeschlagen, also
200.000 DM weniger, als vom Forum bis-
her eingerechnet. Diese 200.000 DM sol-
len beim Ausbau des Dachgeschosses ein-
gespart werden, was aber nicht möglich
sein wird, da genau hier Eigenleistungen
eingerechnet wurden. Letztendlich müßte
an der Erschließung und damit an der
Barrierefreiheit gespart werden, was aber
die Gemeinderäte in der GRAG durch die
Bank ablehnten. Wir sind deshalb guten
Mutes, dass der gesamte Zuschuss kom-
men wird.

Angegangen wird jetzt die Gründung
einer gemeinnützigen GmbH als Trägerge-
sellschaft und eine Kampagne zum Sam-
meln von Direktkrediten, mit der die rest-
lichen Investitionskosten möglichst weit-
gehend gedeckt werden sollen.

Parallel dazu finden weiterhin die Treffen
des Arbeitskreises der zukünfigen Nutze-
rInnen statt, der aus dem Workshop her-
vorgegangen ist. Bisher hat der AK über-
wiegend der Weitergabe von Informatio-
nen und der Abstimmung unter den Inter-
essierten gedient; im Frühjahr sollen aber
auch ein paar gemeinsame Aktionen statt-
finden. In Planung ist gerade ein Tag der
offenen Tür; der Termin steht aber noch
nicht fest.

Forum Vauban

Steht Vauban vor der Pleite?
Die In-sich-Finanzierung der Entwicklungsmaßnah-
me hat eine innere Logik. Aber wenn die Mittel für
die notwendigen sozialen und Infrastruktureinrich-
tungen nicht ausreichen, sollten die BewohnerInnen
des neuen Stadtteils, die ja schließlich auch Steuern
zahlen, mit Geldern aus dem städtischen Haushalt
rechnen dürfen. 

Die Schwierigkeiten bei der In-sich-Finanzierung als
Zahlungsunfähigkeit des Projektes darzustellen
erweist der Vermarktung des Vauban-Areals natür-
lich einen Bärendienst. Ein besonderer "Vermark-
tungs-Knüller" war auch, die Stadtbahn in Frage zu
stellen. Das zieht Interessenten richtig an! Wer
durch solche Vorschläge den Haushalt der Entwick-
lungsmaßnahme sanieren will, hat offensichtlich
nicht zuende gerechnet. 

Die wesentliche Frage für die Entwicklung des
Geländes ist nicht, ob die Grundstückserlöse ausrei-
chen, um die Einnahmen zu decken. Die wesentliche
Frage ist, welche Infrastruktur für den Stadtteil not-
wendig ist. Erst wenn diese beantwortet ist, muss
die Frage gestellt werden, woher das Geld dafür
kommen kann. Und dabei muss im Auge behalten
werden, dass eine gute Infrastruktur benötigt wird,
um Familien in der Stadt zu halten. Wenn man die-
ses Ziel als vorrangig für die Stadtentwicklung Frei-
burgs bezeichnet, muss man sich dieser Aufgabe
auch finanziell stellen. Dabei hoffen wir sehr auf die
bei Haus 037 auch schon zutage getretene neue
Vernunft des Gemeinderats gegenüber der Entwick-
lung des Stadtteils Vauban. 

Ein Vorschlag steht schon im Raum: die Überschüsse
aus der Entwicklung des Rieselfeldes könnten teil-
weise zur Deckung des Defizits gebraucht werden.
Wieso das Rieselfeld keinen Verlust macht? Dort
gehörten die Grundstücke von Beginn an der Stadt.
Und trotzdem macht man dort "nur" 20 Mio DM
Gewinn. Stadtentwicklung eignet sich, wenn man sie
gewissenhaft betreibt, eben nicht zur Haushaltssa-
nierung. 

Wieso können Kommunen eigentlich keine Mobil-
funklizenzen verkaufen?

Carsten Sperling, Fabian Sprenger

Kommentar

gesamt ca. 5,7 Mio DM weniger Einnah-
men zu erwarten sind. Fünf Komma Sie-
ben Millionen, das entspricht zwei Reno-
vierungen von Haus 037 oder einem acht-
gruppigen Kindergarten oder drei Schul-
anbauten. 5,7 Millionen sind mehr als die
Hälfte der Stadtbahnkosten. Wenn allein
aufgrund einer rechnerischen Korrektur
eine solche Summe fehlt, wird es unmög-
lich, notwendige Projekte aufgrund der
knappen Kassenlage in Frage zu stellen. 

Mit gutem Willen kann man sagen, dass
Prognosen immer eine gewisse Unsicher-
heit bergen, aber hier handelt es sich um
eine solch kapitale Summe, dass externe
Hilfe wohl dringend geboten war. Deshalb
wurde der Einsatz eines ”Controllers”
beschlossen, der in den nächsten Monaten

den Haushalt durch-
leuchten soll auf
mögliche stille Reser-
ven. Die bisher
bekannten stillen
Reserven sind bereits
verbraucht, ohne dass
ein dritter Kindergar-
ten, ein vierter
Grundschulzug und
ein Stadtteilzentrum
eingerechnet wären.

Darüberhinaus ist die
politische Frage zu
klären, ob die In-sich-
Finanzierung noch
sinnvoll ist (siehe
Kommentar).

Fabian Sprenger

Haus 037 kommt bestimmt

Fortsetzung von Seite 8

Eigenleistungen
stehen beim

'Bürgerhaus' erst
nach den Sommer-

ferien 2001 an.
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Das Autofrei-Stellplatzfrei-Konzept ist
ein wesentlicher Bestandteil unseres
Stadtteils Vauban. Es sorgt allerdings
auch immer wieder für Diskussionsstoff. 

Noch immer parken zu viele Autos
in den stellplatzfreien Wohn-
straßen und anderen hierfür nicht

vorgesehen Bereichen. Und noch immer
gibt es einige Leute, die sich zwar zur
“Autofreiheit” verpflichtet haben, aber
dennoch regelmäßig ein Auto für private
Zwecke benutzen.

Starke Rückendeckung 
für den Autofrei-Verein
Das Konzept ist dem überwiegenden Teil
der BewohnerInnen sehr wichtig. Für viele

war es ein emtscheidender Grund, nach
Vauban zu ziehen. Das zeigte sich auch
auf der Infoveranstaltung, zu der der Ver-
ein für autofreies Wohnen e.V. Ende
November eingeladen hatte. Er ist zur
Durchsetzung der “Autofreiheit” seiner
VertragspartnerInnen verpflichtet und
natürlich besonders betroffen vom Verhal-
ten derjenigen, die weiter Auto fahren,
jedoch nicht wie alle anderen einen Stell-
platz im Parkhaus erwerben wollen.

Bei der Veranstaltung wurde nach einem
Kurzvortrag zum Thema “Parken und
seine Kosten” das Vauban-Konzeptes noch
einmal ausführlich erläutert. Es sorgt
nicht nur für deutlich weniger Autover-
kehr und damit mehr Ruhe und Sicher-
heit. Es entlastet auch – anders als
anderswo – autofrei wohnende Menschen
weitgehend von den Kosten für Auto-
Parkplätze. Und dieser Vorteil ist natürlich
gefährdet durch die, die sich nicht an ver-
einbarte Regeln halten.

Wegen des Missbrauchs der in der Auto-
frei-Erklärung festgelegten Regelung zum
Car Sharing wird dies in Zukunft nur
noch mit Autos möglich sein, für die in
den Quartiersgaragen Stellplätze existie-
ren. Auf der anderen Seite macht
sich der Autofrei-Verein dafür stark,
dass auch FreiberuflerInnen, die für
ihre Arbeit auf ein Auto angewiesen
sind, eines vom Arbeitsort aus
(sofern er nicht auf dem Vauban
liegt) beruflich nutzen können.

In der anschließenden Diskussion
äußerten sich einige sehr verärgert
über die “SchwarzfaherInnen”.
Anderen war das Problem, dass
immer noch so viele in den Wohn-
straßen parken, wichtiger. Insgesamt
gab es vom zahlreich erschienen
Publikum jedoch starke Rücken-
deckung für den Autofrei-Verein,
das Autofrei-Stellplatzfrei-Konzept
mit geeigneten Schritten durchzu-
setzen. Um diese Schritte vorzube-
reiten, beriet sich der Vorstand kürz-

lich mit einem Rechtsanwalt.

Doch der Verein braucht nicht nur morali-
sche, sondern auch praktische Unterstüt-
zung bei der Durchsetzung des Vauban-
Verkehrskonzeptes und bei der Entwick-
lung von Projekten, die das Wohnen ohne
eigenes Auto weiter attraktiv machen.
Dafür kann jede und jeder Mitglied wer-
den und/oder aktiv mitarbeiten. Der Mit-
gliedsbeitrag von 60,- DM/Jahr ist seit
dem Jahr 2000 steuerabzugsfähig! Wer
Interesse hat, melde sich im Büro oder
komme zur Mitgliederversammlung 
am 6. März (siehe Einladung oben).

Die Vaubanallee wird zum Ku(h)damm
Die Badische Zeitung hat kürzlich eine bemerkens-
werte Kombi-Lösung für das Stadtbahn- und Schul-
problem vorgeschlagen (siehe Karrikatur). Natürlich
hat sich auch die Redaktion von Vauban actuel
Gedanken darüber gemacht, wie die Kosten für die
Stadtbahn gesenkt werden und gleichzeitig viele
weitere Probleme gelöst werden könnten.

Durch BSE werden uns in Zukunft Herden von Rin-
dern über"rollen". Drohen doch die deutschen Bau-
ern bereits damit, ihre Rinder auf die Autobahnen zu
treiben. VA schlägt vor, etlichen Kühen auf Vauban
eine neue Heimat zu bieten und sie als Zugtiere vor
die Stadtbahnwagen zu spannen. Das spart Energie
und Kosten, ältere, ausrangierte Wagen (wir sind ja
nicht so anspruchsvoll) kämen wieder zum Einsatz
und unsere Kinder (wir haben ja so viele) könnten –
erzieherisch wertvoll – zum Füttern der Kühe und
Reinigen der Vaubanallee eingesetzt werden. Ob sich
die getrockneten Kuhfladen auch als ökologisch ein-
wandfreies Baumaterial einsetzen lassen oder als
Biomasse im geplanten Holzhackschnitzelwerk ver-
wertet werden können, wird gerade noch vom Öko-
Institut geprüft.

Bliebe noch die Schulraumnot. VA schlägt vor, die
wenig ausgelastete Garage in eine “Quartiersgarage
für Mensch und Tier” umzuwidmen. Das hieße: 4.
Stock Kühe, 3. Stock Kinder, 2. Stock Anwohner bzw.
deren Autos und 1. Stock Besucherautos. Die Unter-
bringung der Kühe im 4. Stock hätte den Vorteil,
dass diese, im Gegensatz zu manchen Autos, die
Kurve ohne Beschädigung nehmen könnten, desglei-
chen die Kinder, die im 3. Stock ihre Klassenzimmer
fänden. Die 1. und 2. Etage bliebe dann den wenigen
Fahrzeugen der Anwohner und Besucher vorbehal-
ten. Falls sich die Anzahl der belegten Plätze im
kommenden Jahr nicht deutlich vergrößert, könnte
noch über eine Roller-Skating-Bahn mit Rampe vom
1. Stock zum EG nachgedacht werden. Alles klar?
Nicht ganz. Wer hat denn nun Vorfahrt bei der Aus-
fahrt, die Kinder, die Kühe oder die Autos? Wie aus
stets gut unterrichteten Kreisen zu hören war, wird
dieses Problem auf einer der nächsten Gemeinde-
ratssitzungen auf der Tagesordnung stehen. Vauban
actuel wünscht gutes Gelingen.              Kitty Weis

Einladung zur Mitglieder-
versammlung des Vereins 
für autofreies Wohnen e.V.
am Dienstag, 6. März, um 20.30 Uhr,
im Haus 037

Tagesordnung: Bericht über die Arbeit in
2000, Entlastung des Vorstandes, Neuwahl
des Vorstandes, Satzungsänderung zur
Beschlussfähigkeit, Gespräch über die wei-
tere Umsetzung des Autofrei-Konzeptes

Gäste sind herzlich willkommen!

Der Vorstand

Letzte Meldung:

Das Tiefbauamt nennt dies eine "Aufstellfläche".
Hier sollen Fußgänger vor dem Überqueren der
Vauban-Allee den Verkehr abwarten. Das Bild
zeigt zwei vierrädrige Fußgänger, im Hinter-
grund (leider verdeckt) naht ein Bobby-Car.

Verkehrskonzept Vauban - ein weites Lernfeld

""AAuuffsstteellll--
ffllääcchhee""
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Anwohnerkommentar zur  Vauban-Allee

Gut für Autos - schlecht für Fußgänger
Kaum ist die Vaubanallee fertig, lehrt sie die Fußgänger das
Fürchten. Hier ist - inmitten des Modellstadtteils - eine
rundum autofreundliche Zone entstanden, eine breite,
gerade Straße mit glattem Asphalt. Warum soll man hier
eigentlich nur 30 km/h fahren?

Schon bei der Planung sind die Fußgänger auf der Strecke
geblieben. Gehwege wurden abschnittsweise gar nicht erst
vorgesehen und sichere Querungsmöglichkeiten wurden
vergessen. Zugunsten der Autofahrer gibt es überall extra
niedrige Bordsteine. Sollte es mal an Parkplätzen mangeln,

kann man jetzt ganz einfach auf dem Gehweg parken!

Als Krönung des Ganzen wurde am nördlichen Ende des
Spielplatzes eine “Fußgängerzone” geschaffen, die aller-
dings so “unsichtbar” als solche beschildert ist, dass die
Autos gar freizügig darin umherfahren und nach Belieben
auch parken.

Besonders unübersichtlich ist die S-Kurve südlich des
Alfred-Döblin-Platzes geraten. Auch hier ist es selbstver-
ständlich, die Gehwegflächen zu beparken. Dass die Autos
dabei den einzigen Gehweg in gefährlicher Weise blockie-
ren, scheint keine Rolle zu spielen (O-Ton eines Autofahrers:
“welcher Gehweg?”). Die Kinder haben es schwer, zwischen
parkenden Autos stehend den fließenden Verkehr zu beob-
achten - besonders im Bereich der Innenkurve. Sie haben
deshalb große Probleme beim Überqueren der Vaubanallee.
In der jetzigen Form trennt die Vaubanallee den Stadtteil in
zwei Hälften. Sie ist damit sehr fußgängerunfreundlich und
muß dringend nachgebessert werden.

Um auf die Situation aufmerksam zu machen, haben einige
Bewohnerinnen einen Brief an Baubürgermeister Dr. Mat-
thias Schmelas geschrieben. Innerhalb von 10 Tagen unter-
zeichneten insgesamt 140 Bewohner und Bewohnerinnen
des neuen Stadtteils die im Quartier ausliegenden Kopien.
Eine erfreulich große Resonanz!

Kopien dieses Briefes gingen auch an die Gemeinderatsmit-
glieder der Gemeinderätlichen Arbeitsgruppe Vauban. Stadt-
rätin G. Rolland hat mitgeteilt, dass jetzt Radarmessungen
und eine bessere Überwachung des “ruhenden Verkehrs”
stattfinden sollen. Im übrigen regte sie an, am Ball zu blei-
ben. Eine Reaktion des Baubürgermeisters insbesondere
auch hinsichtlich des gewünschten Ortstermins liegt noch
nicht vor.

Wie dringend Abhilfe geschaffen werden muss, zeigten die
vergangenen Tage: Mindestens 4 Gelenkbusse der VAG
mußten am 20. Januar rückwärtsfahrend das Quartier Vau-
ban verlassen (siehe Foto); falsch geparkte Autos blockier-
ten die Schleifenfahrt. Und am Morgen des 27. Januar
mußte die Feuerwehr in der “Fußgängerzone” eine große
Öllache beseitigen (verlieren Fußgänger Öl??).

So kann es nicht bleiben! Zu den unseres Erachtens sinnvol-
len und notwendigen Maßnahmen gehören:
• punktuelle Einengungen auf der Vaubanallee, die für eine

langsamere Fahrweise sorgen,
• Anlage eines Gehwegs im Bereich der S-Kurve auch auf

der nordwestlichen Seite der Vaubanallee.
•Sicherung der Gehwege in diesem Bereich durch bauliche

Maßnahmen gegen mißbräuchliche Benutzung (=Parken).
•Verbesserung der Überquerbarkeit der Vaubanallee durch

Anlage von Zebrastreifen.

Muss erst ein Unfall passieren? Es sind vor allem die Kinder,
die hier bedroht sind! Die Nachbesserung darf nicht länger
warten!

Der Name des Autors ist der Redaktion bekannt

Parkplätze an der Vaubanallee
Am 19. Dezember trafen sich Wolfgang
Heinze und Hannes Linck (Vauban-AK
Verkehr) mit VertreterInnen von Stadtver-
waltung und Polizei, um über die immer
drängender werdenden Parkprobleme am
Beginn der Vaubanallee zu sprechen. Aus-
löser der Initiative des AKs waren Taxi-
Stellplätze, die kurz zuvor in diesem
Bereich halb auf dem Gehweg eingerichtet
worden waren.

Die Taxi-Plätze wurden von den AK-
Vertretern ausdrücklich begrüßt. Starke
Kritik äußerten sie allerdings an ihrer
Lage dort, wo der Bürgersteig besonders
eng ist. Die VertreterInnen der Stadt argu-
mentierten damit, dass die vorgeschriebe-
ne Mindestbreite eines Gehweges von 
1,50 m eingehalten und kein anderer Platz
denkbar sei. Den Vauban-Vertretern reich-
te das allerdings nicht. Der Vorschlag ent-
weder durch Parkverbotsschilder oder eine
Verlängerung der durchgezogenen Mittel-
linie – in Kombination mit Pollern am
Fahrbahnrand – ein Parken bis zu den
bereits eingerichteten Stellplätzen zu ver-
hindern, wurde von den VertreterInnen
der Verwaltung abgelehnt. 

Nach längerer Diskussion wurde dem AK
schließlich zugesichert, die Taxi-Plätze
und die zusätzlich dort geplanten drei –
kostenpflichtigen Stellplätze um 30 cm
weiter auf die Fahrbahn zu verschieben.
Mehr ist nach Ansicht der Verwaltung
nicht möglich, da sonst die VAG-Busse im
Begegnungsfalle nicht mehr aneinander
vorbei kommen würden. Ein Parkverbot
sei allerdings nicht möglich. 

Um auch an der hinteren Vaubanallee
kostenloses Parken unmöglich zu machen
werden ab der Verschwenkung bis zur
zweiten Einfahrt der Gerda-Weiler-Straße
weitere kostenpflichtige Stellplätze mit
einer Parkzeit von bis zu drei Stunden
geschaffen. Allerdings sollen sie hier voll
auf der Fahr-
bahn markiert
werden.

Autofreies Gewerbe
Ohne Auto wohnen ist im Vauban
ja schon seit einiger Zeit möglich.
Jetzt soll auch autofreies Arbeiten
möglich gemacht werden. Auf
Initiative von zwei Gewerbetreiben-
den kam kürzlich das Bauordnungs-
amt auf den Verein für autofreies
Wohnen e.V. zu und fragte, ob wir
es uns vorstellen könnten, für zwei
Läden, die fast ausschließlich Publi-
kum aus dem Quartier anziehen, die
Aussetzung der Stellplatzpflicht zu
ermöglichen?

Nach einiger Diskussion im Vor-
stand entschlossen wir uns, diese
Möglichkeit zu schaffen. Denn
dadurch kann Gewerbe von Kosten
entlastet werden, das tatsächlich (so
gut wie) keinen Autoverkehr
anzieht. Und solches wünschen wir
uns ja besonders für unser Quartier.
Also wurde einem Laden – zunächst
für ein Jahr – grünes Licht gegeben
und eine entsprechende Autofrei-
Erklärung erarbeitet. Diese ist z.Zt.
bei unserem Rechtsanwalt in Prü-
fung, bevor sie an mögiche Interes-
sentInnen herausgegeben wird.

Klar ist allerdings, dass wir jeden
Einzelfall sorgfältig prüfen. Denn es
ist keinesfalls in unserem Interesse,
dass Unternehmen von den Kosten
zur Vorhaltung von Stellplätzen
befreit werden, die dann doch eini-
gen Auto-Besucherverkehr erzeugen
oder deren MitarbeiterInnen mit
dem Auto zur Arbeit kommen.

Wer weitere Informationen möchte,
wende sich zu den Bürozeiten (Mo
16-18 und Do 14-18 Uhr) an den
Verein für autofreies Wohnen e.V.
(Tel. 40 191 55)

Hannes Linck

Vauban - ein
Lernfeld auch
für Busfahrer,

die hier das
ansonsten 

selten prakti-
zierte Rück-

wärts-Rangieren
üben können

(siehe Seite 7,
Kurzmeldung zum
neuen Fahrplan)

Der Fußgänger-
bereich nördlich
der ersten Grün-
spange wird zu-
weilen als Park-

platz mißbraucht
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Seit nunmehr gut einem Jahr befindet sich
der Kinderabenteuerhof am Dorfbach.

Es begann alles 1996. Da hatten ein
paar Leute die Idee, für ihre und
natürlich auch für andere Kinder

einen Kinderabenteuerhof aufzubauen. Sie
gründeten einen Verein, nämlich den Kin-
derabenteuerhof e.V., und legten der Stadt
ein Konzept für das Gelände beim frühe-
ren Reitstall der Kaserne vor. Leider stiess
dieser Plan auf wenig Gegenliebe und
wurde abgelehnt. Da es nach wie vor für

etwas größere Kinder auf dem Vauban
keine Spielmöglichkeiten gibt, pachtete
der Verein ein Grundstück am nahegele-
genen St. Georgener Dorfbach. Dort leben
inzwischen 2 Pferde, 2 Schafe und eine
Reihe glücklicher Hühner. Als nächstes
kommen im Frühjahr junge Ziegen und
ein Kleintierbereich mit Hasen und ande-
ren Streicheltieren hinzu.

Das Herbstfest im
vergangenen Ok-
tober fand eine
positive Resonanz.
Nicht nur bei den
“Vaubanlern”,
sondern auch bei
den Besuchern
aus St. Georgen
und Merzhausen.
Intensive Wer-
bung auf dem
Wochenmarkt und ein Rundschreiben an
alle Haushalte brachte einen Zuwachs von
30 neuen Mitgliedern nebst deren Kin-
dern. Der Verein hofft, in diesem Jahr auf
100 Mitglieder anzuwachsen. 

Bisher finden jeweils am 2. und 4. Samstag
eines Monats die sogenannten Aktions-
und Arbeitstage auf dem Gelände statt. 
Da gilt es Entwässerungsgräben zu ziehen,
Wege anzulegen und Weidenhütten zu
bauen. Nach getaner Arbeit schmeckt dann
das Stockbrot am wärmenden Lagerfeuer
wunderbar und die Kinder haben Zeit, mit-
einander zu reden und sich besser ken-
nenzulernen. Ab Februar können Kinder-

gruppen der umliegenden Kindergärten an
festen Besuchstagen die Spielwiese und
den Tierbereich nutzen. 

Geplant sind als nächstes das Experimen-
tieren mit alternativen Energien (Wind,
Sonne, Wasser) sowie der Bau eines Back-
häuschens und eines Brunnens. Dass der

Verein mit seinem Projekt auf dem
richtigen Weg ist, zeigt auch die
Unterstützung von den verschieden-
sten Seiten. Das Kinderbüro spendete
3000,- DM, weil es bisher zu wenig
Angebote für betreutes Spielen gibt,
wie die Leiterin des Freiburger Kinder-
büros, Frau Grether, meint. Die Frei-
burger Solarfabrik stellt eine Solaran-
lage zur Verfügung, von der Fa. Bir-
kenmeier wurden Steinplatten für die
Wege gespendet und von der Fa. Dold
kommt Holz für Hütten und Zäune.

Die Zusammenarbeit mit dem Forum
Vauban und dem JUKS sei gut ange-
laufen, erklärt Andreas Dilger, einer
der drei Vorstandsmitglieder und Mit-
begründer des Projekts. Er denkt auch

für die Zukunft an eine Vernetzung mit
den anderen Abenteuerspielplätzen in
Freiburg. Aus dem Topf der Entwicklungs-
maßnahme Vauban fließt leider kein Geld
in dieses mutige und dringend notwendi-
ge Projekt. Die Begründung der Stadt d.h.
der LEG: “Das Gelände liegt nicht mehr
auf dem Vauban, es gehört zu St. Georgen
und damit sind wir nicht zuständig”. Die
Lenkungsgruppe der Quartiersarbeit
unterstützt mit 500,- DM den Verein bei
einer Spielaktion, die gemeinsam mit dem
Forum Vauban und dem JUKS stattfindet.

Viele Eltern denken schon jetzt mit Sorge
an die kommenden Jahre, wo ein Großteil
ihrer Kleinkinder nicht mehr vor dem Haus
oder auf der Grünspange spielen wird. Ein
Bolzplatz ist von der Stadtplanung bisher
nicht vorgesehen. Der Platz vor der Schu-
le wird am Nachmittag von den Größeren
als Skatertreffpunkt genutzt. Da bietet
doch der Abenteuerhof mit seinem natur-
nahen und erlebnisorientierten Spielraum
am Dorfbach eine gute Ergänzung. Leider
sieht es so aus, als ob diese Erkenntnis in
den Köpfen der zuständigen Planer noch
nicht angekommen ist. 

Kitty Weis

PS: Am 20. Februar findet die erste offene
Mitgliederversammlung im Jahr 01 statt.
Hier wird insbesondere für die neuen akti-
ven und fördernden Mitglieder Gelegen-
heit sein, sich über die Entwicklung und
die laufenden Arbeiten zu informieren.
Aber auch alle am Kinderabenteuerhof
Interessierten sind herzlich eingeladen.

Kinderabenteuerhof. e.V.
Postanschrift: Vaubanallee 6, 79100 Freiburg

Bankverbindung: Ökobank Freiburg (BLZ 50090100),
Kto.Nr. 7908865

Kontakt: 2. und 4. Samstagnachmittag ab 14 Uhr
Aktionstag auf der Wiese, 2. Sonntag im Monat
Brunch im SUSI-Cafe, Vaubanallee 2

Tel. 40049999;  E-mail: info@kiabhof.de

Einladung 
zur offenen Mitgliederversammlung 
des Kinderabenteuerhof Vauban e.V. 

am Dienstag, 20. Februar 2001

um 20.30 Uhr im SUSI-Cafe/BewohnerInnen-Treff

Wir freuen uns auf Ihr/ Euer Kommen und 
wünschen allen neuen und alten Mitgliedern 
einen guten Start in die Kinderabenteuerhof-
Saison 2001.

Thomas Dickel, Andreas Dilger, Richard Hoch

Ein Paradies für Kinder und Tiere

NNaacchh  ggeettaanneerr  AArrbbeeiitt  ggiibbtt''ss  SSttoocckkbbrroott  aamm  LLaaggeerrffeeuueerr  

Zwei Pferde sind beim 
Kinderabenteuerhof zuhause.

Am zweiten und vierten Samstag eines Monats
gibt es "Aktions- und Arbeitstage".



13Vauban actuel 1/01

Seit Ende letzten Jahres kümmert sich
das Forum Vauban stärker um den Sport
im Quartier.

Für Kinder im Alter von 7-12 Jahren
wurde am 18. November 2000 auf
dem Marktplatz zum ersten Mal ein

Vauban-Fußballturnier ausgetragen. Trotz
Kälte kamen 25 fußballbegeisterte Kids,
die in 5 Teams den Sieger unter sich aus-
spielten. Es herrschte eine gute Stimmung,
nicht nur auf dem Platz, sondern
auch am Rande, denn die
Teams wurden begeistert
angefeuert. Auch einige
Eltern hatten sich zum
Zuschauen eingefun-
den. Ziel dieser Aktion
war das bessere Ken-
nenlernen verbunden mit
sportlicher Betätigung. 

Sport für Kinder ...
Wegen des großen Erfolges wurde am 27.1.
schon das zweite Fußballturnier ausgetra-
gen. Diesmal allerdings in der Turnhalle
der Karoline-Kaspar-Schule. Auch in Zu-
kunft sollen weitere Turniere folgen, für
die wir immer 2-3 HelferInnen suchen!

Jeden Montag von 16.30 bis 18.30 Uhr
steht uns die Turnhalle der Karoline-Kas-
par-Schule zur Verfügung! Wäre es nicht
schön, wenn dort wöchentlich Baskettball
für Kinder angeboten werden würde? Wir
suchen deshalb 1-2 Leute, die Interesse
und Spaß an dieser Arbeit hätten!

... und Erwachsene
Für Erwachsene besteht schon seit über
einem Jahr die Möglichkeit, in der Turn-
halle der Karoline-Kaspar-Schule don-
nerstags zwischen 20 und 22.00 Uhr Voll-
eyball und samstags zwischen 15.00 und
17.00 Uhr Fußball zu spielen. Beide Ange-
bote sind zur Zeit jedoch voll belegt!

Neu ist seit November letzten Jahres der
Lauftreff jeden Diensag um 17.30 Uhr
(Treffpunkt ist die Holzbrücke am Dorf-
bach), zu dem alle laufbegeisterten
Anfänger und “Fortgeschrittene” eingela-
den sind! Die Resonanz ist bisher nur sehr

gering (ob’s wohl an der Kälte
liegt?).  Weitere Läufer sind
jederzeit willkommen!

Alle Sportbegeisterten im
Quartier, die bisher zu kurz
gekommen sind oder Lust
auf weitere Sportangebote
haben, können sich ab sofort
bei uns telefonisch mit konkre-
ten Wünschen melden! Denn das
Schul-und Sportamt hat uns angeboten

die Halle mittwochs ab April über-
gangsweise für ein halbes Jahr

von 18.30-20.00 Uhr zu nutzen.
Darüber hinaus wäre auch
eine Nutzung
samstags ab
17.00 Uhr

möglich.
Grundsätzlich

vorstellbar sind
alle Sportarten. Es ist

jedoch schnelles Handeln
gefragt, da die Halle bei
Vereinen nach wie vor
sehr begehrt ist!

Vauban-Meile?
Außerdem schwirrt uns
seit einiger Zeit eine Idee
im Kopf herum, die wir
Ihnen gerne vorstellen
möchten: ein “Vauban-
lauf”,”Vaubanmeile” oder
wie auch immer die Veran-
staltung genau heißen
könnte, bei der möglichst
der gesamte Stadtteil auf
den Beinen ist und durch
privates Sponsoring Geld
für ein Projekt gesammelt
wird.

Was ist darunter genau zu
verstehen? Ganz einfach:
Jeder der will, egal ob
Frau, Mann, Mutter, Vater,
Kind, Single, Student, die
ganze Familie, startet an
einem Samstag einen Lauf
auf einer ca. 1,5km langen
Strecke durch den Stadt-
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Kicken und Kontakte knüpfen teil. Entweder zu Fuß oder mit Inlinern.
Dabei ist jedem freigestellt wie viele Run-
den er läuft und wie lange er dazu
braucht. Hauptsache es macht Spaß! Um
damit Geld zu sammeln, sucht sich jeder
Teilnehmer im Vorfeld möglichst viele
Sponsoren aus dem Familien-, Verwand-
ten-, Freundes- oder Bekanntenkreis, die
ihn pro gelaufener Runde mit einem vor-
her ausgehandelten Betrag unterstützen.
Während und am Ende des Laufes gibt es
die Möglichkeit zum gemütlichen Beisam-
mensein.

Da diese Veranstaltung sehr viel Organisa-
tionsaufwand im Vorfeld und insbesonde-
re viele Helfer am Veranstaltungstag er-

fordert, sind uns zwei Sachen wichtig
zu wissen: erstens, ob die Idee

grundsätzlich von der Mehr-
heit der Bewohner des Quar-
tiers befürwortet wird und
zweitens, ob grundsätzlich
Bereitschaft zur Mithilfe
vorhanden ist! 

Wir möchten Sie deshalb bit-
ten, sich auf den, an den

bekannten Stellen ausliegenden,
Listen einzutragen oder sich kurz telefo-
nisch bei uns zu melden!

Stefan Zähr, Ansprechpartner für alle 
sportlichen Belange, Tel. 4019155, oder 

über die Quartiersarbeit, Tel. 407 344

18. No-
vember:
Gruppen-
foto
nach
Turnier-
schluss

AAuuffrreeggeennddee
SSttrraaffrraauummsszzeenneenn  ......

......  uunndd  
bblliittzzsscchhnneellllee

KKoonntteerr

SSCC  VVaauubbaann

Naturfußböden
Der beste Grund für gesundes Wohnen

ZBÖ Naturfußböden
Vertriebs GmbH

Gewerbestraße 19
D-79219 Staufen i. Br.
Telefon 0 76 33/95 27-0

Telefax 0 76 33/95 27-99

Know how

Maschinenverleih

Alles aus einer Hand

Massivholzböden

Terra cotta

Teppiche
- Kokos
- Sisal
- Schurwolle

Kork

Linoleum
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Obwohl der Stadtteil Vauban zunehmend
das Interesse der Öffentlichkeit (bis nach
Japan!) und der Medien hat, rümpft
mancher Freiburger, vielleicht auch der
Oberbürgermeister, die Nase, wenn man
ihm erzählt, dass man dort wohnt. Das
hängt mit Ereignissen nach Abzug der
Franzosen zusammen, die in der letzten
Folge dieser Serie bereits angedeutet
wurden: die Nutzung des Geländes durch
Gruppen verschiedenster Couleur, von
denen nur SUSI hier überlebt hat.

So stellte die Stadtverwaltung der
Heilsarmee den Kasernenblock 52 an
der heutigen Marie-Curie-Straße als

städtische Notunterkunft zur Verfügung.
Im Haus 30 – wo heute die Karoline-Kas-
par-Grundschule steht – wurden ca. 100
bosnische Bürgerkriegsflüchtlinge unter-
gebracht, und das Kasernengebäude 23 an
der jetzigen Rahel-Varnhagen-Straße dien-
te als Notunterkunft für wohnsitzlose Bür-
ger. Dazu kam die Sammelstelle für Asyl
an der Wiesentalstraße, in der Flüchtlinge
aus vielen Nationen wohnen und die – zu
wessen Sicherheit auch immer – mit einem
Zaun vom übrigen Gelände abgetrennt ist
und heute noch aus sechs Häusern besteht.
Dann pachtete das Gehörlosenzentrum

das Haus 13 an der Marie-Curie-Straße,
das inzwischen durch einen Neubau er-
setzt wurde, und die Freiburger Reiter
nutzten die Stallungen der Franzosen an
der Adina-Flemmich-Straße.

Das war eine wahrlich bunte, zufällig zu-
sammengewürfelte Mischung, die ihren
besonderen Akzent durch junge Menschen
bekam, die auf dem Gelände mit den vie-
len provisorischen Nutzungen und leerste-
henden Häusern eine willkommene Mög-
lichkeit sahen, ein Leben nach ihren Vor-
stellungen, die nicht immer bürgerlich
waren, zu führen. 

Wagenplatz Vauban
Dazu gehörte unter anderem das Leben im
Bauwagen, von denen vor der Erschlies-
sung des Geländes bis zu 120 hier stan-
den, bewohnt von Menschen verschieden-
ster politischer Richtungen, die zum gros-
sen Teil an oder unter der Armutsgrenze
lebten und von denen viele auch Drogen-
und Alkoholprobleme hatten. Der Bild-
hauer Martin Pauls, der heute noch in
einem durch viel Eigenarbeit urgemütli-
chen Bauwagen auf dem SUSI-Gelände
wohnt, spricht nüchtern, aber nicht teil-
nahmslos von diesen Vaubanbewohnern:
”Das Vaubanareal war ein Auffangbecken

für Menschen mit unter-
schiedlichen Lebens-
entwürfen, die dort für
einen Moment ausgelebt
werden konnten.” Des-
halb (oder trotzdem?)
gab es erstaunlich we-
nig Konflikte unterein-
ander, was auch Günter
Zinnkann, der in dieser
Zeit als Polizist auf dem
Gelände tätig war, be-
stätigt. Es habe kaum
kriminelle Vorkommnis-
se gegeben, am ehesten
Schlägereien zwischen
alkoholisierten Gruppen,
und deshalb auch kein
Anlass für Razzien. Den
jetzigen Pensionär, des-
sen Text-und Fotodoku-
mentation ich wertvolle
Informationen verdan-
ke, trifft man heute

noch auf Spaziergängen im Stadtteil und
kann sich dann erzählen lassen, wie es
noch vor fünf Jahren hier aussah. Auch
er, der durchaus Amtshilfe bei der Zustel-
lung städtischer Räumbescheide leisten
mußte, spricht mit Verständnis von den
damaligen Bewohnern des Wagenplatzes,
der auch für Durchreisende zwischen
Nord und Süd ein gern angesteuerter
Rastplatz war. Für Martin Pauls fanden
hier Menschen, die “keinen Platz in der
etablierten Existenz fanden oder finden
wollten, ein kurzwährendes Gefühl der
Freiheit und auch der Geborgenheit.”

Die KTS Vauban
Gleichzeitig mit den Wagenbewohnern
entstand die alternative, heute noch im
alten Bahnbetriebswerk bestehende KTS-
Initiative (KTS-Ini), hervorgegangen aus
dem Widerstand vieler Freiburger gegen
die geplante Kultur- und Tagesstätte, die
dann als Konzerthaus verwirklicht wurde.
Konzerte, Discos und andere kulturelle
Veranstaltungen fanden in den Häusern
11 und 36 statt, die friedlich besetzt wor-
den waren. Trotzdem gab es Konflikte mit
der Stadt, da – doch nicht ganz friedlich –
Schlösser ausgewechselt worden waren
und die Stadt keinen Präzedenzfall zulas-
sen wollte. Schließlich sollten die Grund-
stücke ja verkauft werden. So wurden im
Juli 1994 die Häuser 11 und 36 (westlich
von Haus 37, heute Genova) abgerissen
mit allen häßlichen Begleiterscheinungen,
wenn intakte Gebäude kaputt gemacht
werden. Dazu kam eine akute Gefährdung
der Kinder, die in der heute noch beste-

Turbulente Jahre (1992 – 1997)
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Wagenburg in Vauban 1996
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henden Kita im Haus 37 unterge-
bracht waren, durch Glasscherben
und dichte Staubwolken. Dies zog
sofort den Protest der Eltern nach
sich, der immerhin das Bespritzen
des Abrissgebäudes bewirkte. Das
übrige Freiburg erfuhr von diesem
Konflikt durch unschöne Szenen in
der Innenstadt, wo während
Demonstrationen von frustrierten
Jugendlichen Häuser beschmiert,
Fenster eingeschlagen und Autos
beschädigt wurden. Auf dem Vau-
bangelände gab es in dieser Zeit
lautstarke Discos, die wiederum
den Unmut der Anwohner hervor-
riefen. Aber im Gegensatz zu den
Häuserkämpfen Anfang der Achtzi-
gerjahre war in den Neunzigern
von Seiten der Stadt mehr Ge-
sprächsbereitschaft vorhanden,
vielleicht auch die Wut der Beset-
zer weniger heftig, und so konnte
die KTS-Ini bis Oktober 1997 noch
das Haus 34 (an der Vaubanallee
gegenüber vom Marktplatz) als
Kulturzentrum nutzen. Vom Ende
des Experiments berichtet die Badi-
sche Zeitung am 24.10.1997: “Statt
der Räumfahrzeuge waren in den
vergangenen Tagen Lastwagen und
Traktoren mit Anhänger vor das
besetzte Kulturhaus gefahren, statt
der Polizei kamen freiwillige Helfer
zum Einsatz, die Ladepritsche um
Ladepritsche beluden. – Der gut
besuchte Kulturtreff wurde
geräumt, ohne Sondereinsatzkom-
mando.” Die Schlüssel wurden
abgegeben und am 27.10. das Haus
abgerissen.

Nach diesen für die Betroffenen
enttäuschend, für die Verantwortli-
chen glimpflich abgelaufenen
Ereignissen war der Weg frei für
den Bau des neuen Stadtteils.

Christa Becker
Letzte Folge: Das Forum Vauban 

und der neue Stadtteil

Vauban: Generationsübergreifendes Wohnen

Zwei Wohnungen zum Erwerb sind noch frei:

• 56m2 im 2. OG, Kaufpreis 230.000 DM

• 66m2 im EG mit kleinem Gartenteil, Kaufpreis 280.000 DM

jeweils zzgl. 1000 DM Genossenschaftseinlage und ggf.
Mehrkosten für einen Stellplatz (29.000 DM).

Die Wohnungen sind barrierefrei geplant; Aufzug und
Gemeinschaftsräume gehören dazu. Einzug ist am 1.10.01.

Informationen bei: Genova
Ansprechpartner: Martin Kummrow, Nicola Weis
Tel. 0761/407767, Fax 4098811
Email: genova.vauban@t-online.de
Internet: www.genova-vauban.de

30

23

52

36

3734 11

13

Das Vauban-Areal 1994: Die mit Punkten markierten Häuser
sind im Text näher erwähnt, oben eingerahmt ist die Sammel-
stelle für Asyl zu erkennen
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Bienen als fleißige Honigsammler
kennen alle. Doch Honigbienen
sind nur ein winziger Ausschnitt
aus einer großen Familie. Die
meisten Arten leben nicht in
Staaten, sondern einzeln, also

„solitär”.
Der Beitrag
der Solitär-
bienen bei
der Blüten-
bestäu-
bung ist
unver-
zichtbar.
Deshalb
sollte es
uns nach-
denklich
stimmen,
daß die
Wildbienen
in Arten
und Anzahl
stark zu-

rückgegangen sind. Schuld daran
sind die in der Landwirtschaft ver-
sprühten Insektizide, eine unökolo-
gische Gartenpflege und die Bau-
weise unserer modernen Häuser. 

Deshalb ist es nowendig, den Bie-
nen ein zusätzliches Nistangebot zu 

schaffen. Bewährt haben sich
Holzscheiben, die aus alten
Stämmen zurechtgesägt werden.
In diese bohrt man waagerecht
fünf bis zehn Zentimeter tiefe
Löcher von drei bis acht Millime-
ter Durchmesser. Mit zwei an der
Rückseite angeschraubten Eisen-
winkeln kann die Scheibe pro-
blemlos in die Balkonbrüstung
eingehängt werden. Wichtig ist
ein Platz an der Sonne, dann
werden die Bienen das Angebot
zahlreich annehmen. Weitere gut
geeignete Nisthilfen stellen
gebündelte Schilfhalme und
gelochte Lehmziegel dar.

Gerade in Vauban, wo die Bebau-
ung mit Grünspangen und Vor-
gärten aufgelockert ist, gibt es

"Bienenhotel"

Das Baugruppen-Interview
Beim Surfen im Internet stiess ich auf die Vauban-Baugruppe „Viva
2000“ (http://www.baugruppe-viva2000.de/) ... 

Wie seid Ihr denn auf den schönen Namen ”VIVA 2000” gekommen?
Der Name VIVA steht für ”Viele Ideen von allen”. Streng genommen
ist das keine Eigenschöpfung von uns. Wir haben ihn von einer Bau-
gruppe geerbt, die sich aufgelöst hatte, nachdem sie nach langer
Planungsphase im ersten Bauabschnitt kein Grundstück bekommen
hatte. Zwei dieser Baugruppe waren zu uns gestoßen, und da wir in
der Anfangsphase voller Ideen aber auch ziemlich konzeptlos waren,
schien uns dieser Name ganz gut zu passen.

Wie viele Leute seid Ihr und wie habt Ihr Euch zusammengefunden?
In unserem Haus werden siebzehn Parteien wohnen. Zwei davon
betreiben ein Gewerbe. Eins davon wird eine kleine Musikschule.
Der Musikraum von 36qm ist in erster Linie fürs Unterrichten und
zum Musizieren für kleine Ensembles gedacht. In ihm sollen aber
auch kleine Konzerte abgehalten werden.  Das zweite ist der Kinder-
laden ”Lümmel”, ein Treffpunkt für Eltern und Kinder aus dem Vau-
ban, mit ausgewählten neuen und gebrauchte Kinderspielwaren und
selbstgemachten Unikaten. Ausgangspunkt war eine Initiative des
Forums, die für die Arkadengrundstücke an der Straßenbahnhalte-
stelle Interessenten zusammenführen wollte. Von Anfangs zehn Par-
teien/Mitgliedern schrumpfte VIVA zunächst auf drei und füllte sich
innerhalb eines halben Jahres auf.

Welche Besonderheiten gibt es bei Euch noch? 
Unser Ehrgeiz den Platz an der Vaubanallee so zu gestalten, dass
der Raum vor und unter den Arkaden zum Anhalten, Verweilen und
Klönen einlädt. Außerdem werden wir für das Mittagessen am
Samstag eine ”Suppenküche” einrichten.

Warum wollt Ihr in Vauban leben?
Da gibts keine einhellige Meinung. Für die einen ist es das
”Autofreie Wohnen”, die familienfreundliche Atmosphäre oder die
vielfältige Architektur und für die anderen die Nähe zum Schön-
berg, die Möglichkeit, in Baugruppen zu bauen, oder das bürger-
schaftliche Engagement, die das Vauban so attraktiv macht.

Ihr habt drei Wünsche frei. Welche wären das?
Kurzgedacht (als Baugruppe vor Baubeginn): Bauen ohne Stress und
Ärger, niedrige Baukosten und kurze Bauzeiten. Nach reiflicher
Überlegung( fürs Leben im Vauban): eine Straßenbahnlinie, ein
schönes Bürgerzentrum und eine ausreichend große Grundschule.

Wann wollt Ihr einziehen?
In einem Jahr also etwa im April 2002.

Die Antworten gab mir Gerhard Löffler. Carsten Sperling
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p Kühlgeräte: Stromsparen
mit der A-Klasse
Achten Sie beim Kauf Ihres neuen Kühl-
gerätes auf den Stromverbrauch! Sie
können bis zu 50% Strom sparen! Bei
langer Lebensdauer der Geräte (ca. 15
Jahre) kann sich die Ersparnis auf einige
Hundert DM summieren. Fragen Sie nach
Geräten mit dem Eurolabel der Klasse A
und vergleichen Sie innerhalb der A-
Gruppe die Verbrauchswerte. 

Überlegen Sie sich vor dem Kauf, dass Sie
die neuen Kühl- bzw. Gefriergeräte nicht zu
groß kaufen. Je leerer sie sind, desto mehr
Strom verbrauchen sie. Ein Drei-Sterne-
Kühlschrank verbraucht täglich z.B. 20-
30% mehr Strom als ein Kühlschrank ohne
Gefrierfach. Eine gemeinschaftlich genutz-
te Kühltruhe ist ökologischer und preis-
werter. Und für viele Lebensmittel tut's
auch die gute alte Speisekammer.

Weitere Informationen gibt es bei der FEW-
Energieberatung, Leopoldring 7, 79098
Freiburg, Tel.: 0761/279-2409.
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VIVA 2000 – Baugruppensitzung

"Feng Shui-
Farben und Raum"

Vortrag
Am 09.03.01
Um 20.00 Uhr

Heinrich-Mann-Straße 20
(Genova-Gemeinschaftshaus)

79100 Freiburg

Carola Andrä
Diplom Designerin
Innenarchitektin

für Wildbienen ein ausreichen-
des Nahrungsangebot. Machen
Sie deshalb Ihr Haus bienen-
freundlich. Die Angst vor Stichen
ist unbegründet. Die Tiere sind
äußerst friedfertig. 

Am Mittwoch, 7. März, von
15.30 bis 16.30 Uhr (b≠ei Regen
eine Woche später) gibt es einen
Info-Stand auf dem Marktplatz
mit Beratung und Anleitung zum
Nisthilfenbau.    Erich Lutz

Ist Ihr Haus bienenfreundlich?
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Der Fußboden spielt für die
Atmosphäre eines Hauses eine
entscheidende Rolle. Viele Häus-
lebauer beginnen erst gegen
Ende der Rohbauarbeiten, sich
darüber Gedanken zu machen –
wenn die Zeit schon drängt und
das Geld knapp wird.

Wir möchten Sie zu einem Vor-
trag der Firma HOLZ-HAND-
WERK, Nachbauer und Sproll,
einladen, der am 6. März um
19.00 Uhr in den Räumen des
Forum Vauban stattfinden wird.
Dort können die Ergebnisse
unterschiedlich behandelter

Oberflächen gezeigt werden.

Die beiden Schreiner werden bei
dieser Veranstaltung ausführlich
über Aufbau und Oberfläche des
klassisch geölten und gewach-
sten Massivholzbodens referieren
und anhand eines Modells prak-
tische Empfehlungen geben zur
eigenen Verlegung des Bodenbe-
lags und dessen Behandlung. Auf
folgende Themen wird u.a. ein-
gegangen:
• der traditionelle Holzboden, oh-

ne Estrich auf eine Kreuzlat-
tung mit Isolation aus Zellulo-
se genagelt oder geschraubt;

• Materialauswahl;
• Erbringung von Eigenleistun-

gen beim Verlegen des
Bodens;

• Theorie und Praxis der Öl-
Wachs-Oberfläche;

• Reinigung und Pflege;
• Vor- und Nachteile anderer

Bodenflächen (Fertigparkett,
versiegelte Böden, geklebtes
Parkett, etc.);

• Ökologische Gesichtspunkte.

Für weitere Fragen besteht
zudem Gelegenheit.

Forum Vauban

Fußböden - ein grund-legendes Thema
(1) Autostellplatz in
Solargarage Vauban sehr
günstig zu vermieten, (2)
Ein Zimmer als Büroraum zu
mieten gesucht ab Februar 2001
oder später, G. Bargel Tel.583 153
(privat) oder Tel. 200 501 (9-13.00 Uhr)

4 Zimmer-Wohnung in Vauban von net-
ter Familie (NR) gesucht. Tel.: 8978280,
eMail: die.prinzen@wtal.de

Stellplatz in Solargarage zu vermieten;
DM 70,-. Tel.: 45 75 348

Französisch für Fortgeschrittene. Wer
hat Lust, mit mir seine Französischkennt-
nisse aufzufrischen? Unterricht wird
erteilt von erfahrener Französin in kleinen
Gruppen. Unterrichtsinhalte: Konversati-
on, Grammatik, Literatur, etc.. Infos bei
Silvia Scheuber Tel. 0761 / 401 90 60

Marionettentheater. Wer hat Lust, mit
uns ein Marionettentheater aufzubauen.
Stücke aussuchen, Puppen und Kulissen
herstellen und natürlich spielen. Wichtig
wäre jemand, der uns bei der Herstellung
der Köpfe helfen kann, ansonsten ist die
einzige Voraussetzung Spaß am Puppen-
spiel. Kontaktadresse: Feißt, Heinrich-
Mann-Str. 12, Tel.: 443875

Zukünftiger Vaubanier gibt Klavierun-
terricht, auch jetzt schon in der Nähe
oder bei Ihnen/Euch zu Hause. In verschie-
denen Stilen und für alle Altersgruppen.
Tel. 0761/4570 316 Bernhard Hensel

Der Markt-

platz um die Ecke

Holz aus Kanadas Regenwäldern nach Vauban?

PRIVATE KLEINANZEIGEN

Bei vielen Häuslebauern sind
derzeit Hölzer aus Kanada
besonders beliebt. Bevor Sie zu
einem solchen Produkt greifen,
sollten Sie sich eingehend infor-
mieren, z.B. im  Internet auf der
Homepage des Koordinations-
zentrums Natur und Umwelt e.V.
(http://www.enviroweb.org/knu/
kanada/). Dort wird umfangreich
über rücksichtslose Kahlschlag-
praktiken in den temperaten
Regenwäldern von Britisch

Kolumbien berichtet. Im Mittel-
punkt der Kritik steht – auch
nach der Verabschiedung des
vielgelobten neuen Fortsgesetzes
1995 – der Raubbau an jahrtau-
sende alten Urwäldern. Damit
verbunden sind die Mißachtung
der Landrechte der indianischen
Ureinwohner und ein Pachtsy-
stem, das einer naturverträgli-
chen Waldnutzung zahlreiche
Hürden in den Weg stellt. 

Auf der Greenpeace-Homepage
(http://www.greenpeace.de) fin-
den sich unter "suche" zum The-
ma "Wald/Urwald ..." und dem
Stichwort "Kanada" 52 Einträge.

Wer keinen Zugang zum Internet
hat, kann sich im Konferenz-
raum des Forum Vauban einen
Ordner mit Ausdrucken von
Berichten und Fotos aus Britisch
Kolumbien ansehen.

Carsten Sperling
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Neuigkeiten ...
Namensänderung
Auf Wunsch mancher Bewohne-
rInnen Vaubans haben wir in
unserer Mitgliederversammlung
2000 eine Namensergänzung
beschlossen. Wir benennen
unsere Zielgruppe damit genau-
er, denn die Arbeit des Mütter-
zentrums richtet sich vor allem
an die Menschen, die hauptbe-
ruflich unbezahlte Erziehungs-
und Familienarbeit leisten. Unser
neuer Name: Mütterzentrum
Lindenblüte (auch für Hausmän-
ner und Väter) e.V.

Regelmäßiges Treffen
Unser festes monatliches Treffen
findet immer am 1. Freitag des
Monats statt (außer Schulferien).
Interessierte sind herzlich will-
kommen. Wir treffen uns zum
gemeinsamen Frühstück mit den
Kindern von 9.00 bis 12.00 Uhr
im Genova-Gemeinschaftshaus.

Vorankündigung
Das Mütterzentrum lädt ein zu
einem Referat und Gespräch mit
Kinderarzt Dr. Tobias Tüchelmann
am 9. Mai 2001, 20.00 Uhr:
Sinnesstärkung - Sinnesschwä-
chung. Wie macht sich ein klei-
nes Kind ein Bild von der Welt.
Für diese Veranstaltung wird
nochmal im Stadtteil plakatiert.

Info zum Programm
Ab dieser Ausgabe drucken wir
nur noch die neueren Kurse aus-
führlicher ab. Die Angebote, die
schon länger bestehen, werden
nur noch mit Name und Infote-
lefon genannt. Neuhinzuziehen-
de haben so, trotz der Platz-
knappheit, einen Überblick über
das Programm. Das ausführliche
Programm liegt entweder im
Inforegal aus oder kann über das
Infotelefon 0761 / 5009117
angefordert werden.

Neue Programmangebote
PEKip-Gruppe (Kinder ab 4 Wo.)
Mi, nachmittags, Anmeldung
und Info: Waltraud Wessle-
Heller, Tel. 0761 / 808223

Erste Hilfe am Kind
Claudia Steiger vom DRK wird an
fünf Mittwoch-Abenden in die
Erste Hilfe am Kind einführen.
Kursbeginn: 7. März bis einschl.
4 April 2001. Der Kurs findet im
Mütterzentrumsraum statt und
kostet pro Person 50,— DM
(Paare 70,— DM). Eine verbindli-
che Anmeldung ist bis 13. Febru-
ar 2001 notwendig, weil der Kurs
nur bei einer Mindestanzahl von
TeilnehmerInnen laufen wird.
Anmeldungen in den Briefkasten
des Forum Vauban am Bürger-
haus oder telefonisch abends.
0761 / 4570638.

Kindergruppe Tautropfen für
Kinder unter 3 Jahren
Es sind noch einige wenige Plät-
ze frei in liebevoller Kinderbe-
treuung, kleine Gruppe, vormit-
tags für Kinder unter 3 Jahren im
Mütterzentrum Lindenblüte. Info
und Anmeldung: Ursula Nowak-
Sticht, Tel: 0761 / 4709864.

Eurythmie für Erwachsene
mit Gabriele Kleber (Eurhythmi-
stin) jeden Montag, 20.30 Uhr im
Mütterzentrumsraum. Info und
Anmeldung bei Ursula Nowak-
Sticht. Tel. 0761 / 4709864.

Eutonie (Wohlbefinden für
Körper, Seele und Geist)
mit Silvia Hauser (Eutonie-Aus-
bildung der Gerda Alexander
Schule Offenburg), Dienstag
abends und Donnerstag vormit-
tags, Info und Anmeldung Tel.
0761 / 4001396)

Afrikanisches Trommeln
Immer Dienstags abends von 20–
22.00 Uhr im Mütterzentrums-
raum. Anmeldung und Info bei
Siggi Suhr, Tel: 0761 / 796596
oder einfach vorbeischauen!

Die bekannten 
Angebote in Kürze: 
Angebote für Frauen/Familien: 
• Mütterzentrumstreff (1. Frei-
tag im Monat, Genova Gemein-
schaftshaus, 9.00 - 12.00 Uhr); 
• Elternorganisierte Krabbel-
gruppe, Info: 0761 / 4570638; 

• Alleinerziehenden-Kontaktte-
lefon, Info: 0761 / 4001396; 
• Gesprächsangebot für Klärun-
gen und Konfliktbegleitung, 
Info: 0761 / 4097358; 
• Vätergruppe, Info: 0761/
4763265; 
• Yoga für Schwangere, Info:
0761 / 4570946; 
• Ganzheitliche Geburtsvorberei-
tung, Info: 0761 / 4004225; 
• Hebammensprechstunde, Info:
0761 / 4097698; 
• Babymassage, Info: 0761 /
4570946; 
• Gesprächsangebot für 
Zwillingseltern, Info: 0761 /
4004225; 
• Kundalini-Yoga zur Rückbil-
dung, Info: 0761 / 4570946; 
• Selbsterfahrung für Frauen,
Info: 0761 / 4004225; 
• Feldenkreis- Bewußtheit durch
Bewegung, Info: 0761 / 87441; 
• Yoga - Achtsamkeit für Körper,
Atem und Geist, Info: 0761 /
551305; 
• Steckenpferd selbstgemacht,
Info: 0761 / 4570638; 
• Afrikanisches Trommeln, Info:
0761 / 796596; 
• Eutonie, Info: 0761 / 4001396;
• Eurythmie, Info: 0761 /
4709864.

Angebote für Kinder:
• Kindergruppe Tautropfen
(Betreuung für Kinder unter drei
Jahren), Info: 0761 / 4709864); 
• Waldspielgruppe für Kinder,
Info: 0761 / 6964147; 
• Haareschneiden für Kinder
(alle 6 Wochen, s. Plakatierung); 
• Töpfern für Kinder, Info: 0761 /
402825; 
• Entspannende Phantasiereise
für Kinder, Info: 0761 / 6964147;
• Malen für Kinder, Info: 0761 /
4097084; 
• Didjeridoo für Kinder und
Erwachsene, Info: 0761 /
4002925.

Das ausführlichere Programm
liegt vor dem Mütterzentrum
im Inforegal aus

----------------------------

Leseprobe aus dem Buch
Das halbierte Leben - Männer-
welt Beruf, Frauenwelt Familie
von Elisabeth Beck-Gernsheim
"... die vorherschende Form der
Berufsarbeit ist die des “Andert-
halb-Personen-Berufs”.Denn die
Berufsarbeit ist nach Quantität
wie Qualität ihrer Anforderungen
so organisiert, daß sie auf die
Anforderungen der privaten All-
tagsarbeit kaum Rücksicht

nimmt; sie setzt damit still-
schweigend voraus, daß der
Berufstätige die Zuarbeiten und
Hilfsdienste anderer Personen in
Anspruch nehmen kann. Das ist
eben in den meisten Fällen die
Aufgaben der Ehefrau. Indem sie
selbst nicht (oder nur in sehr
eingeschränkter Form) beruf-
stätig ist, bleibt sie aus der Per-
spektive der Berufsarbeit
unsichtbar im Hintergrund; und
doch kommt diese ihre “Hinter-
grund”Tätigkeit unmittelbar der
Berufsarbeit zugute. Denn die
Alltagsarbeit, die die Frau leistet,
schafft die tägliche Basis für
Nahrung, Kleidung, Wohlbefin-
den der Familie und fürs Auf-
wachsen der nächsten Generati-
on. ... So kann man sagen, die
geschlechtsspezifische Arbeits-
teilung in der Familie ist die
grundlegende Voraussetzung,
damit Berufsarbeit in ihrer
gegenwärtigen Form - mit all
ihren Zwangsvorgaben von Zeit-
und Kostenökonomie, mit ihren
umfassenden Ansprüchen an
Mobilität und Flexibilität, Wei-
terbildung und Überstundenbe-
reitschaft - überhaupt funktio-
nieren kann." (Seite 68/69)

"Die gegenwärtige Form der
Berufsarbeit bedeutet einen Ein-
bruch im weiblichen Lebenszu-
sammenhang, weil sie Ausblen-
dung von Erfahrungen fordert,
die zur Lebensgeschichte von
Frauen unmittelbar gehören.  ...
Sie (die Frauen sic!) wollen ...
nicht Maßnahmen, die die Ver-
bindung von Mutterrolle und
Berufsarbeit erleichtern, damit
unter der Hand wieder die Frau
auf die Familienpflichten fest-
schreiben, nicht Mutterschafts-
urlaub, Drei-Phasen-Modell, Teil-
zeitarbeit für Frauen, statt des-
sen ein Berufssystem, das allen,
Männern wie Frauen Dasein für
die Familie erlaubt. Ihr Ver-
gleichsmaßstab ist ... ein Leben,
das eine sinnvolle und abwechs-
lungsreiche Berufsarbeit erlaubt,
aber doch nicht völlig darin auf-
geht; das nicht auf den familia-
len Bereich begrenzt ist, und
doch die private Alltagsarbeit
nicht bloß als Anhängsel und
Störfaktor der beruflichen Anfor-
derungen sieht. Ganzheitlichkeit
statt Verengung, das ist ihr
“maßloser” Anspruch." (Seite
143/144)

... ein sehr lesenswertes Buch, es
kann aus der Mütterzentrumsbi-
bliothek geliehen werden (Tel.
0761 / 500 9117 AB)

Wer vermißt noch eine Schüssel?
Vom Stadtfest noch als Leihgabe vorhanden: 
eine Tonschüssel. Die Besitzerin soll sich bitte 
bei uns melden: 0761 / 5009117.



Runder Tisch
In Kooperation von Forum Vau-
ban und JuKS fand am 29.11.00
in den Jugend- und Kinderräu-
men in der Rahel-Varnhagen-
Strasse ein erster runder Tisch
zum Thema ”Jugend im Quartier
statt. 5 Jugendliche und eine
Handvoll interessierter Eltern
und Anwohner nahm daran teil.
Veranlasst durch eventuelle
Bevölkerungsprognosen, die bei
einer gleichermassen anwach-
senden Bewohnerstruktur im
zweiten und dritten Bauab-
schnitt eine Gesamtzahl von
1900 bis 2000 Kindern und
Jugendlichen im Stadtteil Vau-
ban bedeuten könnte, liegt der
Bedarf an ausreichenden Räu-
men und Angeboten für diese
Altersgruppe auf der Hand.
Ebenso sind Konflikte und Pro-

bleme in der Bewohnerschaft
bereits jetzt vorprogrammiert. 

Ausgehend von diesen Voraus-
setzungen sollte ein Meinungs-
bild über den momentanen und
zukünftigen Bedarf an Massnah-
men und Angeboten erstellt wer-
den. Als Ergebnisse können fest-
gehalten werden, dass langfristig
unbedingt geeignete Treff- und
Kommunikationsmöglichkeiten
in ausreichender Menge und
Qualität geschaffen werden
müssen. Dies betrifft sowohl
adäquate Räumlichkeiten, als
auch Freiflächen. Kurzfristige
Bedürfnisse sind vor allen Din-
gen Sportangebote, Discos und
Féten für Teenies und Jugendli-
che sowie vermehrte Öffnungs-
zeiten im offenen Bereich. Die
Veranstalter bemühen sich, diese
Bedürfnisse in die Tat umzuset-
zen. Zur inhaltlichen Zusammen-
arbeit in einer Arbeitsgruppe
konnte man sich nicht entsch-
liessen. Es soll aber weiterhinü-
ber das Thema informiert  bzw.
die Suche nach Engagierten fort-
gesetzt werden.

Regelmäßige Angebote
Cirque du Vauban: derzeit leider
alle Gruppen belegt ...
Mittwochs: Teenie- und Ju-
gendforum(11-18 J.), 18-20.30  
Mädchengruppe (9-11 J.),
15-17.30 h
Donnerstags: Spieletreff (für
Kinder, 6-10 Jahre), 15-17.30 h

Einzelveranstaltungen:
Kinderkino, freitags um 15.30
Uhr im Konferenzsaal des Bür-
gerhauses, Eintritt für Kinder 
DM 2,-, für Erwachsene DM 3,-
16.02.: Das Auge des Adlers, Dän,
S, Nor 1997, ab 8 Jahren
16.03.: Die Distel, D 1992, ab 8 J.
06.04.: Die drei Posträuber,
Österreich 1998, ab 6 Jahren
18.05.: Pipi Langstrumpf, Schwe-
den/D 1968, ab 6 Jahren
Spielkarre: Mittwoch, 02.5.,
14.30-17.30 Uhr, Marktplatz
Erlebnisorientierte Spielaktion
am Dorfbach, gemeinsam mit
dem Kinderabenteuerhof, 29.3.,
15.00, Treffpunkt am JuKS 
Vauban, siehe Seite 12!

Sommerferien-Kinderfreizeit 
In der ersten Sommerferienwo-
che, vom 30.07. bis 04.08.2001
führt das JuKS-Vauban zusam-
men mit dem JuKS-St.-Georgen
eine Kinderfreizeit in Dachsberg
bei St. Blasien im Schwarzwald
durch. Teilnehmen können Kin-
der im Alter von 8 bis 10 Jahren.
Der Teilnehmerbeitrag steht
noch nicht ganz genau fest, wird
aber bei ca. DM 200,— liegen.
Interessierte können sich im
JuKS melden, wo ab sofort auch
eine Anmeldeliste geführt wird.
Atistiktheater Mixtura Unica
spielt "Zirkus Papperlapapp"
Sonntag, 1. April, 11.00, Haus
037, siehe Ankündigung S. 20

Kontaktzeiten im Büro: 
Dienstags von 9.30 bis 11.30 Uhr
und meistens auch mittwochs
von 15 bis 17 Uhr (nur wenn
keine Sitzungen sind), JuKS –
Jugend- und Kinderräume Vau-
ban, Rahel-Varnhagen-Str. 23,
79100 Freiburg, Tel. 0761-401
9476, Fax: 0761-46331, e-mail:
juks.vauban@freenet.de
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• Die letzten schönen 
Lagen am Dorfbach 
jetzt auch für 
Baugemeinschaften

• Baugemeinschaft "Vier Jahreszeiten" 
mit attraktiver Architektur

• Schöne Gartenmaisonetten und Dachwohnungen frei

• Bis zum 10. März läuft die "Bewerbungsfrist" 
– schnell weitersagen!

info@buergerbau.de
Telefon: 0761 400 53 60

VVauban-Allee

auban-Allee

BG "Vier Jahreszeiten"

Baugemeinschaft ???
"Bür
"Bürggerhaus"

erhaus"
und Marktplatz

und Marktplatz

buergerbau
informiert

Dorfbac
Dorfbachh

Terminkalender Vauban
Abendgebet in der Passionszeit,
Aschermittwoch, 28.2., 19.30
Weltgebetstag der Frauen, 
Fr., 2.3., 19.30, 
Abendgebet, ab 6.3, Di, 19.30
Gemeindeversammlung mit Jah-
resbericht des Ältestenkreises am
So, 11.3. nach dem Gottesdienst
Sitzen in der Stille, jeden Do
(nicht in den Ferien), 18.15-
19.30; kein Teilnehmerbeitrag
Träume - Antworten auf unser
Leben?! Mi, 21.2., 20- 22.00: Ein-
führungsvortrag, DM 8,-, Do, 8.,
15., 22., 29.3, 20-22.00: Seminar,
DM 50,-, Leitg: Gisela Volkenborn,
Pädagogin / Analyt. Psychothera-
peutin, Anmeldung Gemeindebüro
Fastengruppe ”sieben Wochen
ohne”, Mi, 28.2.-11.4, 20.00

Kinderchor, Fr 15-16.00, Leitung
Viola Wiemker Tel.: 400 18 55
Mutter-Kind-Gruppe (ab 16 Mo-
nate), Mo, 16-17.30, Kontakt: Bär-
bel Huvermann, Tel.: 400 2606.

Kirche, Gemeindezentrum, Pfarr-
amt: St. Galler Str. 10 A, 79249
Merzhausen, Tel.: 40 2765,  Fax:
400339,  Mail Johannes.Merzhau-
sen@t-online.de, Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr 9-12 Frau Braun-
Butz, Pfarrer Hartmut Rehr,
Sprechstunden nach Vereinba-
rung, 

Kontaktstelle im Bürgerhaus:
Gemeindediakon Jens Terjung.
Tel.: 401 98 67, Fax 401 9883,
Mail Johannes.Vauban@t-onli-
ne.de, Sprechzeiten: Di + Do und
nach Vereinbarung
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Impressum

Allgemeine Termine:
Montag, 19.2., 20.15:
Gemeindeversammlung im Quartier, 
eingeladen vom Ältestenkreis der Evang.
Johannesgemeinde, Ort: Konferenzraum,
Forum Vauban, 'Bürgerhaus'
Dienstag, 20.2., 20.30:
Offene Mitgliederversammlung des
Kinderabenteuerhof Vauban e.V., Ort:
SUSI-Café, BewohnerInnen-Treff, siehe
Artikel auf Seite 12 
Sonntag, 4.3., 10.30:
Ökumenischer Familiengottesdienst im
Quartier, 'Bürgersaal', siehe Seite 7
Dienstag, 6.3., 19.00:
Fußböden - ein grund-legendes Thema,
Forum Vauban, 'Bürgerhaus', s. Seite 17
Mittwoch, 7.3., ab 20.00:
Kultur-Café im 'Bürgersaal', diesmal
mit 'ARUN' (Folk), siehe Seite 4
Mittwoch, 7.3., 20.30:
Erster Film- und Gesprächsabend zum
Thema Zivilcourage, AK Kirchenträume,
voraussichtlich im GENOVA-Gemein-
schaftshaus, siehe Seite 7

Mütterzentrum:
siehe Programm auf Seite 18

Kinder-/ Jugendarbeit:
siehe Programm auf Seite 19

Regelmäßige Termine:
jeden Di, Mi, Do, 13.15:
Mittagstisch im 'Bürgersaal', s. Seite 4
jeden Dienstag, 17.30:
Lauftreff, Holzbrücke am Dorfbach
jeden Mittwoch, 14.30-18.30:
Bauernmarkt Vauban
jeden 1. Mi. im Monat (nicht in den Ferien):
Kultur-Café, 'Bürgerhaus', siehe Seite 5
jeden Donnerstag, 20-22.00:
Quartiersvolleyball in der Halle der
Karoline Kaspar Schule, s. Seite 13
jeden Freitag ab 22.30:
Argentinischer Tango in Haus 037, ver-
anstaltet von ARTango, Eintritt 8,-,
Kursangebote unter ww.artango.com
jeden Samstag, 15-17.00:
Quartiersfußball, Sporthalle der
Karoline-Kaspar-Schule

im Internet unter www.vauban.de/ termine.html, Veranstaltungen ab 15.3. im
nächsten 'Expresso' (keine Postverschickung), Adressen/Sprechzeiten auf Seite 3

Die evangelische Johannesgemeinde lädt ein:

Die AG Freiburger Umweltapotheker lädt ein: "Schadstoffe in Wohnräumen - die un-
sichtbare Gefahr?", 4 ReferentInnen aus Medizin, Baubiologie, Umweltchemie. Termin:
Dienstag, 6.3., 19.30 Uhr, Kaisersaal, Historisches Kaufhaus, Münsterplatz, Eintritt frei.


